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Einzelpreis 4500 Mk. 
dezuospreis fur Seplember wenn voi 

dem 8. September enlrichtet: 
In der Geſchateleſſe 110.000 me. pot 
Ddurch Zeuunasboten. 120.000. 

die poſt. . 129000 
usland .. 150 MW0 , 

Redaktion und Geſchäftsſtelle 
(odz, Petrikouer Straße Nr. 8o. 

Telephon Ur. 685 
Poſiſchecxkkonto 60.689 

honorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezahlt. Unverlangt ein 
geſandte Manuſkripte werden nicht auf- 

bewahrt. 
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Verbreitetſt⸗ dentſche Tageszeituug in Wolen. 

Erſcheint mit dlusnahme der nach 
Sonnſogen lolgenden Tage frühmorgens 

fneeigenpreife: 
Die 7·geſp. Millimeterzeile 1800 Mx.pol. 

—A Die Jeſp. Reklamez.(Millim.)6000. 
X Eingeſandts im lokalen Teile 12000 

9 vis zum 6 September wenn im vorau4s 
entrichtet. 

zür Erbeitſuchende beſondere dergün⸗ 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn - und 
veiertagen werden mit 28 Prozent be⸗ 
rechnet Ruslandsinſerate 500/0 Zuſchlag 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge⸗. 
walt, rdeits niederlegung. Schlleßung 
der Jeitung oder klusſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nach- 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahluns 

des Bezugspreiſes. 
——— —— — — — 

Feichskanzier Dr. Streſemann über die 
Reparationsfrage. 

Berlin, 12. Sepiember. (Pat) In der Preſſe⸗ 
abteilung der Reichsregieruna fand heute abend eine Preſſe 
lonferenz fiatt, auf der Reichsſkanzler Streſemann eine län⸗ 
gere politiſche Rede hielt. Streſemann geſtand, daß ſich 
die Frage des paſſiven Widerſtandes und der Räumung 
des Ruhrgebieis nicht durch die Fortſetzung des 
paſſiven Widerſtandes erledigen laſſe. Des weiteren 
widerlegte der Reichslanzler die ——A Poir caroͤs, 
doß der Verſailler Vertrag den Allilertän die General⸗ 
hypothek über das geſamte deutſche Beftz'um in die Hand 
gebe. Dieſer Vertrag gebe den Alllierten nur das Recht 
tiner Hyphothek auf das Staats⸗ und nicht auch Pri 
dateigenium. Er, der Kanzler, dagegepn, ſchlage die 
Fuedehnung bieſer Hypothek auf das Privateigentum in der 
Lreiſe vor, daß die Reichsreglerung für ſich die erſte 
HSyvothel auf alles Privateigentum ẽbernimmt, und für 
dieſe den Verbündelen gegenũber veranitworten wird. Des⸗ 
gleichen ſchlage er die Gründung einer Gläubigerge⸗ 
ſellſchaft vor, in deren Verwaltung auch Reparations⸗ 
glãubiger teilnehmen lönnien. Die Hypothekenzinſen ſollten 
iben dieſer Geſellſchaft zufl'eßen, die auf dieſe Weiſe die 
Mogzlichkeit hätte, durch Heransgebe von Obligalionen An⸗ 
ltihen aufſunebmen, ſomit auch bedeutende Zohlungen an 
Fraukreich zu leifter. Mithin würden alle Bediugungen 
erfüllt werden, unter denen Frankreich bereit waͤre, das 
Nuhrgebiet zu räumen. Doch muͤßte allerdings die Vor⸗ 
ausſeßung für dieſe Hrpothek und die Gründung einer 
Glaͤubigergeſellſchaft die ſein, daß Deutſchlando das Ver⸗ 
fägungsrecht und die Oberhoheit über das 
Ruhrgebiet zurückerſtaltet, ſo vie die Garantie da⸗ 

für, daß auf ſolchen Grundlagen eine Verſtändigung 
erzielt wird. 

England vor der Alternative 
London, 12. September (Pat.) Der diplomatiſche 

Berichien fiatler des Daily Telegrapk“ ſchrelbt, daß die 
engliſche Regierung ſich in Kaͤrze werde entſcheiden müſſen, 
welche Richiung in der Politik ſie lür den Jall, daß der 
paſfioe Widerſtand im Ruhrgebiet eingeſtellt und die 
deuiſch⸗ frangdſiſchen Verhandlungen auftenommen werden 
ſollt⸗n, einſchlagen werde. Fuür die engliſche Regiernug 
erẽffaen fich drei Moöglichteiten: 1. kbnne England anf 
eine gemeinſame Regelung der Reparations 
krage durch die Alierten beftehen, 2. lönne es direlt 
nud perſonlich mit Deutſchland unterhandeln 
und 3. korme es zur Politit der Iſolierung zurück 
kehren auf ſeinen Reparationeanfeil verzichten und dafür 
volle Berahlnra der Schulden fordern. *8 

Südſlawien will die Antwort 
verzögern. 

Rom, 12. September. (Pat.) Die italienlſchen pe⸗ 
litiſchen Kreiſe find entſchieden gegen eine Vermitt⸗ 
lung Frantreichz in der Fuume-Frage. Sie behaup⸗ 
den, daß dieſe Ircge unmitielbar zwiſchen Südſlawien und 
Italien geregelt werden müſſe. Meidungen der ſüdſlawlſchen 
Preſſe zufelge ſchreiben die politiſchen Kreiſe der Unſer⸗ 
redang Paſchiiſche min Poincato eine bendenzisſe, den Tat⸗ 

ſachen nichi entſprechende Bedeuiung in. Gefiern verbreitete 
in Rom daß Gorücht, daß Südſlawien bemüht iſt, 
am 15. Sepiember ablaufenden Termin zu ver⸗ 

längern. 
Wien, 12. September. (Pat.) Die Neue Freie 

Vreffer verichter aus Gelgrad: Paſchitſch ernarie 
Prefeverlrelern gegenͤber, daß er wit dem Ergebnis 
ſeiner Parifer Reiſe volrinanbig zufrie 
den ſei. Seine Unlercedung mit Poincono dbabe der al⸗ gemein politiſchen Lage in Eu⸗opa, hauptſächlich aber der 
dinme⸗Frage gegollan. Außerdem halſe vaſchliſch eine 
Interredung min dem ilalieniſchen Botſchafier VBaron 
Iverzano uad hai den Elndrvce gewonnen, daß die Flume⸗ 
Frage ſich auf frlebiichem Wege werde iöſen lafſer. Des 

iteren vurhandelte Poſchitſch wählend ſeines Paxriſer 
—— in der Angelegenheit eirer fdranzöſiſchen 

o0 Millionen⸗Änleibe für Südſlawien 

— — — ——— 

1. Jahrgang 
* 

Der Eindruck der Unterredung des 
Reichskanzlers mit Reynaud. 

Berlin, 12. September. (Pat.) Die Unterredung 
des Reichakanzlers Streſemann mit dem franzöfiſchen Var⸗ 
lamentsmitgliede Reynande hat in politiſcen Kreiſen 
tiefen Eindruck gemacht. Auf der Vörſe ſetzie eine 
Steigerung des Franlenktrſes ein, die auch ucch der 
Schiu⸗ßung der Borſe anbielt. Die deutſche Mark fiel auf 
26 Centimes für eine Milion. In diplomat'ſchen Kreiſen 
wird beftätigt, daß es ſich bei der Berliner Unterredung 
weder am einen dipfomafiſchen Schritt, noch um einen 
Beginn der Verhandlungen gehandelt habe, ſondern ledig⸗ 
lich um eine Vorbereitung des Grundes für künftige 
Verhandlungen. 

Das deutſche Finanzelend. 
Ein OoUar 125 Millionen Wark. 

Berlin, 12. September. Auf der heutigen Boͤrſe 
wurde ein weiteres katoftrophales Sinken des Markweried 
verzelchnet. Infolge dieſes noch nicht dageweſenen Marf⸗ 
ſinrzed konnten die Kurſe der Fremdvaluten überhaupt 
nicht mehr feñtaeftellt werden. Der Dollarkurs erreichte 
die Höhe von 125 Millionen. 

Berlin, 12. September. Wai.) Aus amtlichen 
Kreifen wird mötgeteilt, daß das Gerücht von einer beab⸗ 
ſichticlen Einfellung der Kapiermark als Zahlungemittel 
anf Unwahrheit beruhl. Die Papiermark behalt ihre Se⸗ 
dentung als Zablungsmitiel auch weiterhin. Die deulſche 
— hat Vorbereitungen getroffen, um ihren Kurs 
zu fefligen. — 

Berlin, 12. Sepiember. (Vai.) Anläßlich der Ver⸗ 
ordnung des Deviſenkommiſſars bezügllch der Einſchränkung 
der Zabl der Deviſenbanken ſchreibt der Vorwaͤrta“, daß 
dieſe Verordnung zum Zweck haf, den Deviſenmarkt durch 
ſichtiger zu machen und die Kontrolle der Banken zu ver⸗ 
einfachen. Bisher gab es in Deviſchland 85000 Banken. 
Dieſe Zahl ſoll auf 300 herabgeſezgt werden. 

Sturmſzenen im preußiſchen Landtag. 
Berlin, 12. Septewber. (Pat.) Im preußiſchen 

Landtag, der geflern zum erſten mal nach den Sommer⸗ 
ferien zuſammentrat, riefen die Kommuniſten große 
Stunmſzenen hervor. Als die Kammer den Antraq der 
Kommuniſten bezüglich der Anhörung der auf der Tribüne 
befiadlichen kommuniſtiſchen Delegierten der Berufs⸗ und 
Arbeiteoſenräte ablehnte, entſtand auf der Tribüne unge⸗ 
heurer Laͤrm, in den die lommunifliſchen Abgeordneten ein⸗ 
fümmten. Der Verſtitzende und Abgeordnete der anderen 
Parteien wurden mit Schimpfworten beworfen. Die Ord⸗ 
nung konnte erſt wiederhergeftellt werden, als die lommund⸗ 
ſtiſchen Delegierien die Tribüne verlaſſen hattien.“ 

Belgrad, 12. September. (Vat.) Der Minifter⸗ 
prãſident beſprach anter dem Vorſiß Vaſchitſchs die Fiume⸗ 
Frage und die Möglichleit der Wiederaufnahme 
eines direkten Meinungsaustauſches zwi⸗ 
iſchen der italieniſchen und der ſüdſlawiſchen 
Reglerung. 
Die Mörder der italieniſchen Offiziere 

gefaßt? 
MNotnu, 12. September. (Pat.) Wie die „Epoca“ 

berichtet, ſind bei Janina 8 Venize liſten feſtgenommen 
worden, die unſer dem Verdacht ftehen, den Mordanſchlog 
auf die italleniſchen Offiſiere verübt zu haben. Die Blatter 
ſind der Anſichi, daß die Rerhaftung des griechiſchen Ober 
ften Boaris unvermeidlich ſei. Die Blätter melden, dab 

die Anfuͤhrer der gegenvenizeliſtiſchen Parteien bertite nach 
Athen zurũcklehren. 

Rom, 12. September. (Pat) Die „Epoca“ meldet, 
daß die griechiſchen Schiffe Korfuverlaſſen 
und die Flüchtlinge aus Smyrra mit ſich genommen haben 

Eine Verſchwörung gegen den portu⸗ 
gieſiſchen Miniſterpräſidenten. 
Liſſabon, 12. September. (Pat.) Hier wurden 

mehrere imit Reboloern bewaeffaete Perſonen verhaftet, die 
im Verdacht ftehen, eine Verſchwörnng gegen das Leben 
des portugieſiſchen Miniſterpraͤſidenten in die Wege geleitet 
au baben. 

Den Sejm einberufen? 
In unſerem geſtrigen Blatt brachten wir auszugs⸗ 

weiſe den Leitaufſatz des „Robotnik“, in welchem der 
ibg. Diamand den Staatspräſidenten angreift und die 
ſofortige Einberufung des Sejm ſordert. Mit KRackſich, 
auf das klufſehen das dieſer Eirtikel in den politiſchen 
Kreiſen hervorgerufen hat, ſei er hier im Wortlaut wicder 
gegeben. Die schriſthteitung. 

Die Saur: urkeßzeit, die Zeit der Verlaugſannung 
dea Tempos des politiſchen Lebens, war in dieſem Jahre 
in Polen ſehr bewegt. Selbſt rährend der Tagung des 
Sejm kolgten die ſchwerwiegenden politiſchen Ereianiſſe ein⸗ 
ander nicht mit ſolcher Schnelle, wie in dieſem Jahce wäh⸗ 
rend der Ferien. Die Czſena läßt daß Eſſen nicht anbren-⸗ 
nen, ſondern nutzt das Fehlen der Kontrolle des Sejm, die 
Zeit des Verummens der parlamentariſchen Tribüne, aus, 
um ihre Stellung zu ſlärken und die erwahie öffentliche 
Meinung irre zu machen. In den Mimniſterien und der 
Armee feiert der Demiſſionswahnſinn Orgien, der gegen 
dielenigen gerichtet iſt, die vlelleicht nicht willent ſein 
würden, ein blindes Werkzeng der Regiermwogkorgane zu 
werden. * 

Der Seimaberſchweigt! 
Der unverantwortliche Präſident der Nepublik, für 

den die Regierung verantwortlich iſt, bereiſt die Geblefe des vol ⸗ 
niſchen Reiches und hält Auſprachen, die mit der Verfafſting 
ſchwer in Einklang zu bringen ſind. Mit den Ausführum⸗ 
gen des Praſidenten iſt weder die Sejmoppofition noch eine 
ganze Anzahl der der Sejmmehrhelt nahefle zenden Abge 
ordneten einverſianden. Daa öffeniliche Intereſſe exfordert 
daß der Regierung die Mözlichleit gegeben wird, ſich über 
die Reden des Herrn Wojſciechowſki anszuſprechen, und der 
Oppoſition, den nicht verſaſſungamãhigen Erklärungen hren 
Standpunlt entgegenzuſtellen. 

Die Tore des Sejms jedoch ſind ge⸗ 
ſchloſſen! 2 Der Miniſterpräſident, der durch die Mißerfolge der 
Rechten, noch mehr aber durch die falſche Lage, in die er 
die Piaſten durch das Bündnis mit der Reaklion gebracht 
hat, augenſcheinlich nervös geworden in, möchte gern die 
oppoſilionelle Preſfſe zum Schweigen zwingen, und kümbdig 
Maullorbgeſetze gegen die Preſſe an. 

Was ſagt der Sejim dazu? Ees iſt kein 
Sejim da! F 

Die Teuerung tobt, die Preiſe der Lebensmẽͤtiel und 
Breunftoffe ſind höber als die Enſwertung der Mark, die 
Maßnahmen dee Tenerungskommiſſars, die einſeitig und 
ungenügend find, bleiben ohne Erfolg. Ein Druck auf die 
Regieruug iſt daher unumgänglich notwindig auch der 
Kawpf um die Aufhebung der lex Pluta (des Geſetzes, 
das den Wucher mit Bodenfrüchten nicht ahnden laßt. 
Die Schriftleilung.) 

Im Sejim aber iſt es ſtill, der Sejm 
weiltin Zvangsſerien. 

Die ungeheuerlichſten Gerũchte ſind im Umlauf über 
le Bedinguugen einer Anleihe, die der Staatsſchatz bei 

elner amerikaniſchen Kapitaliſtengruppe aufgenommen haben 
ſoll. Aus den Mittellungen eines Senators, des anor ymen 
Finar zminiſftera, die von ſeinen Freunden weitererzaͤhlt 
werden, gaht hervor, daß die Anleihebedingungen tatfächlich 
ſehr ſchwer ſind und ſich mit der Würde des Staates ſehr 
ſchlecht in Einklang bringen laſſen. Der Sejm ebdoch 
ſowie ſelne Finanz oder Budgetkommiſſtonen haben keine 
Möglichkeit, die dieabezüglichen Pläne der Regierung — 
wenn auch nur vertraulich — lennenzulernen und ihre 
Meinung darüber zum Augdruck zu bringen. 

Herr Marſchall Rataijberuft den Sejm 
nicht ein! 

Bereits nach Schluß der Sejmtaqung trat eine Re⸗ 
gierungskriſe ein. Drei Miniſter erhielten ihre Entlaſffung, 
zwei nene Männer wurden in das Kabineit berufen 
Welches ift ihr Programm, was hat die Bevoͤllerung von 
ihnen zu erwarten? 

Dꝛps Iichtiſie im Bblan: 
Offizie ler Dollarlurs ⸗ B81s,000 poin. Mark. 
Relchtkanzler Dr. Streſemann über die Reparationgfragt. 
ODie Wilnafrage vor dem Bölkerbund. 
SDie Mörder der italieniſcher Ofſiziere geſaßt7 
Eine Verſchwörnug gegen den portngieſiſchen Minißer- 

p äſidenten. 
Die P. P. S. ſordert die Elnberufuug des Sejm (ſiehe Leit⸗ 

artikell. 

— 



Der Vaorgäncer des eezenwärfigen Flinanzminiſtere 
Aucharſli, Herr Lnde, hatte kein Proaramm, ſein Expo'o 
war eine Widerſprechng der Bchauptung der Nafurſfor⸗ 
ſcer, daß es in der Natur deine Leere gäbe. Es ift di⸗ 
unbediete Notwendigkeit eingetreten, dem Krakouer Indu⸗ 
ſtrieller, der gegenwärtig das Portefenille des Finanzwin'⸗ 
ſters verwoliet, anu ö en; es iſt votwendig, doß die Sejm 
parieien ſich zum Rroaramm des Herrn Kucharſki änkern, 
und daß der Sejr auf dem Wege der Abftimmung die 
Pläne des neuen Minifters entweder billige oder verwerfe. 

Der Marſchall erstfnet zu dieſem 
Zweck den Seim nicht, dalür aber findet in Lemberg 
die Ereffnvng der Ofimeſſe ſtatf, wo Herr Kubarſki in 
Gegenwart von überaus zahlreichen, mit Feuermaffen ver⸗ 
ſehenen Volizeiobteilungen und gleichfalls beweffneien Ba⸗ 
taillonen ſowie einer hleinen G upre von Würden trägern 
eire Verſare mlumg unter ſreiem Himmel perarſtaltet und 
ſeinen Norcängern jrgliched Verdienft abſpricht. Von ſeinen 
eianen Plänen ſpricht er wie ein Triumphator über da 
pongetragene Siege, den Kilikern droht er wie Herr 
Witos der Preſſe drohte, außerdem zähblt er die bekanrten 
Gemeinvlãse auf, die wir ſchon zum Uberdruß oft gehör! 
haben, verſchweiſt abtr elles das, worüber es unbeding 
nõtig wäre zu ſprecken. 

Weder der Ort noch das Tublikum, das in Heb 
ccht l⸗Stellurg den Munier enhönte, eiqgneten ſich für eine 
Tiskuſſion; es war aſch niem and da, der Herrn Kucharſti 
über d'e Grenzen aufgeilärt hzt!e, inrerha'b welcker ſich 
enſtöndi r veie derjenige zu beweien hat, der unſer dem 
Sch tze von Tauſenden von Bajonetten Reden haͤlt, in 
der Gewißheit, diß niemmd Selegenhe't zu einer Antworr 
finden wird. Im Seijm wültde Herr Kucharſfti ſo nicht 
ſpeechen können, davon hiben ſich bertets eine Vorgän er 
ũberien gt. die Sda“nmieihen aber 'n Eiler helmen und 
die Polizei in er gliſcher Uniform b'lden einen Sejm⸗Erlatz 
die von der Reaſſion ſo erſehnte „Vertretung.“ Und was 
jut der wir!liche Seim, der dom Volt gewöhlte Seim?.. 

Es wariet ouf die Annahme durch den Sejm die 
Erhöhung des Multiplikators der Boden— 

ſte uer für das weite Halbjahr 1028 Der Sejm mus 
ſich mit der Einführung der Goldwährung für 
die Entlohnung der Arbeiter befoſſer. 

Die Vollmacht zur Erherung von Verdrauchoſteuern 
erliſcht demnächſt, ſie ſollen erſetzt werden durch Geſete 
ãber mittelbare Steuern. 

Ende Anouſt lief das Budgetproviſorium für das 
3. Jahrviertel 1828 ab. Für das 4. Viertthjahr häite das 
Prooiſorium im Auguſt bewilligt werden müſſen, da an⸗ 
dernfalls die Erbebung von Steuern tund die Verausga 
bung von Staalsmittein ungeſetzlich wd. 

Ich zähle die Frogen, die dorch den Sejm ſ. ot 
entſchieden werden müſſey, aus dem Gedächtnis auf; ihre 
Zahl ließe ſich ſehr dedeutend erwellern. 

Die politiſchen Hobl!öpfe, d.e das Gebaren von den⸗ 
kenden Menſchen anrebmen. nicken mit den Köpfen und 
rufen, daß der Parlamentarismus ſich überlebt habe. Wa 
rum kat er fich nicht m England, Fron'reich, Deutſchland 
ũberlebt? Wargom beſitzen die Völker des Nordens blü⸗ 
hende Parlamente? Rußland erwies ſich als noch unreif 
für den Parlamentarigsmus, ſauſchte den zariſchen Abfolu⸗ 
tismus gezen den Abſolutismus der kommnniſtiſchen Kom⸗ 
miſſare ein. Und wie ifl's bei uns? Jn Poſen iſt der 
Rarlamentariemus erſt kanm geboren uud das Vollk gibt 
fich nicht klar Rechenſchait darüber ab, was nom Parla⸗ 

went zu fordern und was von ibm zu erwarten iſt. 
Enigeoen allem Klũgeln ißf der Parlamentarismus 

die einzige bis ſer belannte demolrat che Regerungsform. 
Die Lüge von einem aufgeklärten Abiolutigmus, von der 
Regierung ſlarler, kluger und quter Einzelner, die voch 
immer den Warſchauer K-imern und den Jateſſigenzen von 
der Geiſteeböhe eines Krämers vorlenchtet, in Unſinn, ein 
Segebris des Nicktglebens an die Demokcatie und des 
Nlchtalarbens an ſich ſeloſt. FB 

Man mnß ſich die riguren anſchanen. die ohne 
Sejm oder arß rhalb des ſe'ben zu regieren wün'chen, um 
taron einen Eindruck zu gewinnen, welches geiſtige und 
maraliiche Elend, weiche qgrenzenloſe Undeſchicklichkeit es 
vagt, ſich ſür berufens zu finden, dem Willen des Volkee, 
ꝛem oeom Vollk ge vählien Sefm, ſich entgegerzuſteden. 

Das Experiment der Velehrung des Volles darüber, 
wohin wir ohre Sejm geraten warden, iſt zu doſt pielig 
und zu rickant. Finfiweilen aber fängt die Reaktion Fiſche 
im getrübten Weſer. 

Die Lage iſt ſeht einſt und die Geſahr groß, daß 
der Republik Schäden zugefügt werden, die niemais wie 
dergulgemacht verdrn dönnen. 

Der Seim muß unvereüglich einbe 

— 

rufen werden, damit die Republikkeinen 
Schaden erleide. 

Die Wilnafrage vor dem 
WBölkerbund. 

Genf, 12 September. Die erſte Kommiſſion der 
Võlkerbunsorrſammlung hat ſich unier dem Vorſitz von 
Motto mit einem Antrag der litauiſchen Regierung be⸗ 
ſchoͤſftt, dem In!trnationalen ESerichta hof die Frage zur 

Entſcheidung roxzulegen, ob eine rom Rat auf Grund von 
Artilel 15 cinft. mmig entſchiefene Angelegenbeit irrtzdem 
noch vor die Verſammlung gebracht werden könnie, weil 
eine der Parteien den Bericht dis Rates nicht angt rommen 
hat. Ferrer ſtellt die litauiſche Regierung den Antrag, die 
Verſamm'ung ſolte den Gerichtshof über die ſolgeade Fracçe 
beſragen: 

Frele Prefſe — Donnerstag, den 13. Eeptember 1022 Nr 100 

8ss Zapisy na 
leursa jezykowe: 

angĩelski, francuski i niemleckĩ 
(poczatkowe i srednie) 
kurscd handlowe 

prayjmuje Sekretarjat Polskiej V. M. C. A., 
Piotrkowska 243, miedzy godx. A-9 po potudniu. 

*766 Zapisy na 
kursa szoferskie 

przyjmuje Sz2kola Samochodowa Polskioj V. M. C. A. 
Al. Kosciuszki 68. mieday godz. 4—8 po poludniu. 

Zigarren / 
—— 

* 

in grofzer Auswahl 
zu den niedrigſten Preiſen empfiehlt in en gros u. en detail 

Stefan LEEWAOVSXI 
Cod2, Sienkiewicza 48. Ecke Nawrot. 2768 

— — — — — c— 

„Sotzt fich eine Partei, die einen nach Artikel 15 
8 6 einſtimmig angenommenen Berlcht des Rates nich 
annimmi und die entgegell dieſem öericht nach der in 
Artilel 12 vorgeſehenen Frift zum ſtriege ſchreitet, den 
Sanftlonen des Völkerbundes noch Artikel 16 (Wirtſchaſte⸗ 
blockade und Abbrucb der Beziehungen) aus?“ 

Der Fall, den die litauiſche Regierung im Auge fat, 
ift der Streit wegen Wilna, wo ſich Polen, wie bekanni, 
der Entſcheidung des Rates nicht fügt. ſondern einfach die 
Aunexion van Wilna nach der milltäriſchen Beſetzung durch 
den General Zeligowſli vorgenommen bat. 

Die erfte Kommiſſion hat eine Unſerkommiſſion zur 
Krüfung der Frage ernannt, der ein Franzoſe, ein Enc⸗ 
lãnder, ein Relaier, ein Italiener, ein Grieche, ein Chlleune 
und ein Japaner angeboͤren. 

Hilton BNoung. 
Urber den neuernannſen engliſchen Finaumberaier der 

volniſchen Regierung ſchreibt Profeſſzr Dybowſki im 
Krakauer Czas“: 97 

„Edward Hilton Yruno beſtuchie das Großinternai 
Eton und dann die Unioerſitãt von Cambridge. Nach Be⸗ 
endigung ſeirer Studien widmeie er ſich der juriſtiſchen 
Vraxis und erwanb im Jahre 1904 die Rechte eires ſelb 
ftaͤndigen Rechtaanwalta. Im Jehre 1910, kauw 81 Jahre 
alt. nahm er eiren der höchften Poften in der Journaliſten⸗ 
welt ein: er wurde Wittſchaftsredalteur in der konſerva 
tloen Zeitung „Morning Poſt“. Da er Reſervelent 
nant der engliſchen Marine war, trat er bei Kriegsaus 
bruch in den altiven Dienſt und wurde der Beſatzung dee 
Dreadnoughts „Iron Dules zugeleilt An den See⸗ 
ſchhachten im Januar und Mäi 1017 nahm er teil. 
In dem'elben Jahre war er mit Belagerungsgeſchüßen an 
der flämiſchen Front. Zur Zeit der berühmien Schlacht 
bei — im Johre 1918 beſand er ſich an Bord des 
Schiffes „Vindictive“, wurde damals ſchwer verlebt und 
verlor einen Arm. Kaum war er aus dem Spita! 
entlaſſen (inzwiſchen war er avanciert), als er am erneunte 
Zateilung zum Frontdienſt bat. Als die Admiralität ihm 
jes verweigerte, mit der Begründung, daß ein Mann ohne 

Arm an der Froat nicht zu gebrauchen ſei, berief er ſich 
auf jenen „Mann ohne Hande, deſſen Denſmal in Trafal⸗ 
gor Equare ſtehe. Man ernannte ihn zum Kommandanten 
eines Panzerzuges der Archangelsl⸗Expedition. Nach dem 
Zriege war er VBijeminiſter der Finanzen im 
Kobinett Lloyd George. Noung iſt Verfaſſer einiger Ba— 
cher ũber das Finanzweſen und eines Büchleins mit Ge— 
dichten über das Meer unter dem Tiulel: Die Muſe auf 
dem Meire“. 

Vrrheiratet iſt er mit der Witwe des be 
rühmten Polarforſchers Scotie. 

In den Warſchauer Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten iſt ein Strei? ausgebrochen. 

In Warſchau ift die Wochenſchiift „Glos Oporycji 
verboen warden. 

Dr. Weters, 
der neue deuiſche Deviſenkommiſſar. 

X 

Cokales. 
S2oda, den 13. Sepiember ises. 

Das Miſfionsfeſt in der St. Johannis 
Gemeinde. 

In der St. Johannisgemeinde fand am T. urd 
8. d. Mis. ein ſchönes Miſſionsfeſt ſtatt. Die ſtattliche 
St. JZohanniskirche legte einen Feſtſchmuck an. Liebe 
Hãnde der Gebetsgemeinſchaft wanden über 120 Meter 
Guirlanden, viele Kränze und Kreue, kinker und Hei? 
als Symbol des Slaubens, der hoffnung uud der Liebe. 
GSegen 3000 Semeindeglieder hatlen ſich zu den Feñgot⸗ 
tesdienſten eingefunden. Das Miſſionsopfer für invere 
und äußere Miſſion war ein ſehr reichliches, über T Mil. 
lionen Mank. 

Die horfeier am T. September begann mit der Pre⸗ 
digt des Herrn Superintendenten Angerſtein äber 
Röm. J1, 14- 16: Wir find Schuldner der Juden und 
der heiden?. 

fim 8. September fanden 2wei Gottesdienſte ſtatt. 
Vormittags wurden drei Predigten gehalten. hHeir Paſtor 
h adrian aus Lodz predigte über Apoſtelgeſchichte 9, 6 
zerr Paſtor Falzmann äus Zaierz über Joh. 12. 21 
und Herr Suxerintenden Angerſtein über Matth. 24, 14. 
Nachmittags wurden gleichfalls drei Predigten gehalten, 
und zwar predigten: herr Paſtor Patzer Codze über 
Pſalm 119, 105; 
Jeſ. 2, 7 und Herr Superintendent Angerſtein Lodz 
über fipg 20, 32. 

fim Sonztag, den 9. September, fand eine Nach ˖ 
feier ſtatt. Superintendent Angerſtein predigte über 
den Beſuch der Königin vom Keich flrabien bei Salomc 
und ſprach über die Finſternis des Heidentums, die Miſ— 
ſionshoffnung der Zuden und die höchſte Weisheit in 
Chriſto (J. Kön. 10, 1 - 10 und Cuc. 11, 31). 

Darauf fand ein polniſcher Miſſionsgottesdienſt ſtatt, 
in dem Superintendent Andgerſtein über den Miſſiens 
befehl Chriſti Matth. 28, 18 -20 pridigte. 

flbends zeigte Superintendent kingerſtein im Stadit- 
miſſionsſaal Bilder und Götzen, die er von ſeiner Reiſe 
aus Indien mitgebracht hatte. 

filles in Ellem, dies Miſſionsfeſt war ein ſehr ge— 
lungenes. Wie die Vorträge über den lutheriſchen Welt· 
konvent in Eiſennach. die Superintendent Ungerſtein 
vor dem Mifſſionsfeſte in vollbeſehter Kirche hielt, das 
lutheriſche Bewußtſein der Gemeindeglieder geſtärkt haben, 
ſo hat auch dies Miſſions feſt die Liebe und Vpferwillig- 
keit für die Miſſion gekräftigt. 

bip Grundftinleauuge Am Sonntag miitag 
wird die feierliche Grundſteiuleaupge;: um Bau der Wäch⸗ 
nerinnenklinik in der Nowo Targowafſtraße 183 ſtatt⸗ 
finden. 

bip. Zur Belebung des Baugewerbes: Be⸗ 
ſtenerung der Bauplätze! Da vele Bopplätze vor⸗ 
handen find, beadſichtigt der Magiſtrat eine Beſleuernunz 
dieſer Plätze mit 1 v. H. ihres Wertes. Die Steuerab⸗ 
teilung verſolgt damit den Zweck, auf die Beſitzer von 
Pläten einen Druck dahin audzuüben daß ſie zum Bau 
von Wohnhänſern ſchreiten ſollen, um der Wohnnngeuo 
abzuhelfen. 

bip. Angeſichts defſſen, daß verſchiedentlich Bau⸗ 
arbeiten ohne beſtaͤligle Pläre vogeüommen werden, 
worunter der Stadibebauunge plan leidet, ordreſe der Wo⸗ 
jewode an, daß die unbedirgie Einhaltung der Verordnung 
uber die Beſtätigung der Baupläne ſtreugſtens beobachtet 
werden muß. Unternehmer, die ihre Bararbelten nicht 
auf Geund von deſtätigten Plänen durchſühren, machen ſich 
ſtrafbar. 

bip. Privatſchulen können für Zwſcke der 
Seme indeſan beſchlagr ahmt werden. Auf 
Grund eines neuen Geſetzes werden die Gemeindeämter 
ermächtigt, mit Genehmigung des zuftär digen Kuratorivmis 
fämtliche im Bereich der Gemetinde befindlichen Privat ⸗ 
ſchulräume ſür die Dauer von 2 Jahren für die Nach⸗ 
mittag⸗ und VDtent ſtunden fur Volksſchulunterrichtszwecke 
zu beleger, falls darin während dieſer Stunden kein Un- 
terricht erleilt wrd. Für die belegten Schulräume ſowe 
den Gebreuch der Gerote hat das Gemeindeamt den mit 
der Verwaltung der Privatſchole vereinbarten Miezins 
zu zahler. Falls über die Höhe dres Mietzinſes kerne 
Einigund erzielt werden ſollte, wird der Mieizins vom 
Schiede amt für Mietfragen eder auch vom Gerlcht ſeſtg“⸗ 
ſetzt werden. 

Die Ab/ndkarſe für Lohrlinge. Die Eiüführung 
des Fortbildurgezwanges für die Jugend aus dem Jabr⸗ 
gang 1809 wurde vom Magiftrat beſtätigt, Die Organi⸗ 
ſation des Forib'lzunge wanges untericheldet ſich vor allem 
darin vom Schulwong, daß neben den Eltern auch der 
Arbeitoeber im Sirne der beſiehenden Vorſchriften ver⸗ 
eflichtet ift, bei ihnen beſchäftigte Lehrlinge aus dem ge⸗ 
nannten Jahrgang taͤglich von 5 Uhr ab von der Arbelt 
u befrelen und darüber zu wach'n, dak der Lehrgarg durch 
die Lehrlinge auch wirklich ſtattfindet. Zu den w'chteaften 
Oroaniſatione auf aben gebört gegenwrärtig die Vereinbeit⸗ 
lickueg des Lehrdlans in ſämtlichen flädtiſchen Abendlehr 
gängen. In nächfſter Zert werden amiliche Vorſchriften 
ir'cheiner, welde die Pflichten der Arbeitgeber geoenüber 
der Juaen dſor b lonxs regeln werden. 

bip. Fün di Gerich svollieher wurde eine neut 
Toxe eiugeſuhrt, in der ſaͤmiliche Gebuͤhten eine bedeutende 
Erböhung erfuhren. 

Herr Paſtor ZanderCodz uüber 

— — * — 
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Bevor fte hende Maßnahmen des Teurungs⸗ 

kommiſſars. 
Der Teuxrungekommiſſar erklärte einem Ausfrager, 

daß er beabſihtige, die gegenwärtige Konjunktur auf dem 
Getreidemorkie zur Herabſeßzung der Brotpreiſe 
auszumütßen. Der Brompeis ſel ein bedeniender Faltor bei 
der Eeftaltung der allgemeinen Teurungsſkala. Auf dle 
Möͤller⸗ und Bäckerinduflrie werde deshalb eiln Drrck auß⸗ 
geübt werden, um ſie zur Reviſion der Kalkulatlon zu be 
wegen. In nächfier Zulunft wird hae anßerordeyiſiche 
Kommlſſariat zur Belämpfung der Teurung zur Pruf wo 
der Kalkulationen der Leder⸗ Elſer⸗ und der Textil- 
induſtrie ſchreiſen. Non der Dombromaer Kohlenintenfirie 
wurden Herrn Bajda al menatlich 800 Vieggons Koble 
wur Verfügung geſtellt. Eine Erhbhuna der Kohlenvreiſe 
iſt augenlicklich nicht zu erwarten. 

Kammern Geſetzentvürfe bezüglich einer Koöntrolle der 
Vroduktionskoſten unterbreitet und doß beſondere 

Standaqerichte zur Befämpfung des Wucherkẽ ins Leben ge⸗ 
rufen werden. Gleichzeſt a wird das Tenrungsfomwiſſarlat 
beſtieb. ſein, geſel ſchaftliche Lomitees zum Kampfe mit 
dem Wucher ins Leiben zu ruten. 

Hie Ausfubr von Lebensmitteln macht der Teuremgs⸗ 
komwifſar davon abhängie, daß auf dem polniſchen Marlt 
ein Uberfluß en den ausufthrenden Waren herrſcht und 
die Bedlrfniſſe der Verhraucher vouſſiändig befriedigt find 
Die Zuckeransfuhr wurde bis zur endafltigen No⸗ mierung 
der Marktbedingungen eir geſtellt. Die Hauptaufgabe des 
Kommiſſarkats beſtebht darin die Berölkerung im Kampfe 
mit der Spelulation dahnrch zu unſerſiühern, daß es die 
Produftionen verringert und die Kallulationen den wirf⸗ 
lichen Marlibedingungen arrenpeſſen ſucht. 

Neſligiöß⸗ Veſſemumlung. Kommenden Freitag 
findet abends 8 Uhr in der Brũdergemeinde. Panſka 56 

eine Derſammlung ſtalt, wozu auf dieſem Wege alle ein⸗ 
geladen werden. 

bip. Von der Induſtrie. Zwecks Beilegang 
des auf Grund der Lohnreanlieruma in der Fabrit von 
Wittind Koee uszlo ⸗Allee 10, au?gebrochenen Eteei!s fand 
etne Konferenz ſtatt, auf der es zweſchen den Arbelerver⸗ 
tretern und der Fabrikverwaltung bezüglich der Fesſetzupo 
der einz⸗elnen Lohvfaͤtze ſür Akkordarbeln zu einer Einigung 
lam, ſo daß die Arbeit in dieſer Fabrid nach 2wöchigem 
Streit wieder auffenommen wurde. 

bip. Die Arbeiter der Fabrik von Kohn und Nat ⸗ 
fin, Wierbowa 46 ſraten in den Ausfiand da ein Ir 
beiter, der ſeinen Meiſter beleldigt hatie, von der Fabril⸗ 
verwaltung entleſſen worden war. ———— 

bip. Auf einer zwecks Bel⸗Imng des in der Finfter⸗ 
ſchen Plñichfebrik vor 10 Wochen auf Grund der Lohn⸗ 
tegelnng ans zebrochenen Sereiſs ftatſcefundenen Konterenz 
forderten die Erbeitervertreſer einen Lehn von 221000 M 
tãglich und für Atktordubeit 30 bie 35 Proient Zuichlao. 
Da es iun einer Einigung kam, wurde die Konſerenz auſf⸗ 
gehoben und der Streil bält weiter an. — 

bip. Die Lobebewegung. Die Schneide⸗ 
rünnen find unberückſichtigker Lohaforderungen wegen in 
den Aueſtand getrefen. 

bdip. Die Back⸗r geſellen wolles Sreiken. Wie 
wir ſchor mitteilten, wurde die von den Vack rgelellen ge⸗ 
forberte 38ꝛ ozeutige Lehnaufbeferung von den Bäckrre 
befſiern mit der Begrũndung abgelehnt, daß die Bäcker 
vom Referat zur Bekämpfung des Wuchers gezwungen wer⸗ 
den, das Brot zu 16 000 M. zu verkaufen, was ihnen nicht 
geſlotte, die Arbeitslöhne zu erhöhen, und daß das Referat 
erllärt habe, die Loͤhne brauchien nicht erhöht zu werden. 
Im Zufſammenhang dam' begaß ſich eine Naordnung der 

Weiterhin wird der 
Teuruncskommiſſar darauf beſtehen, daß deu geſetzgebenden 

Backergeſellen in das Referat zur Befämpfuug des Wucherd, 
wo ihr erdlärt wurde, daß die Angaben der Bäckereibefitzer 
nicht auf Wahrheit beruhen. Falls die Bäckergeſellen ihre 
Arbeit nlederlegen ſollten, würde das Referat bei den Ver— 
waliungsbehörden beantragen, die Verſorgung der Einwoh⸗ 
ner von Lodz mit Brot dem Magifirat zu übertragen. 

Was Lodz vertrinkt. Die ſtädtiſche ſiatiftiſche 
Abteilung arbeilete auf Grund von Steuermaterial eine 
Statiſtik des Alloholverbrauchs in Lodz aus. Gemäß dleſer 
Statlftik wurden im verfloſſenen Jahre in Lodz 1454 249 
Liter 100prozentigen Spirlius verbraucht. Der fortgeleßt 
zur ehmende Alloholverbrauch läßt ſich aus folgender Auf⸗ 
ſtellung erſehen: Im 1 Vierieljahr 1922 wurden 175 619 
Liter, im 2. — 311 137 Liter, im 38. — 406 932 Liter 
und im 4. — 560 561 Liter reinen Spiritus vrebraucht. 
An alloholiſchen Getrönlen, die aus den angeführten Spi⸗ 
rituemengen hergeſiellt werben, wurden 3351904 Liter 
verbraucht. Danach entfällt auf jeden Enwohner der Stadt 
im Jakre 1922 ein Durchſchniite rerbrauch von 7 Lliter al⸗ 
foholiſcher Getränke, wovon 3 Liter reiner Spiritus waren. 

bip Von der Ktrankenkafſe. Da die Heilanßalt 
der Kronkenkaſſe ſü⸗ innere und Kinderkrankheiten in der 
Milſchaſtraße einen verhältnismäßig ſchwachen Beluch auf⸗ 

wies, während das dort untergebrachte zahnärztliche Inſtitut 
dringend einer Erwelterung bedurfle, löſte die Verwal⸗ 
tung der Krankeulaſſe die beiden zuerſtgenanuten Kabinette 
auf aund teilte die Kranken nacdh der 1. Heilanſtalt, Ka⸗ 
rola 28 zu. Die freigewordenen Rẽume ſollen zur Anlage 
einer zahnärzlichen Zentralflelle benützt werden 

pop. Die Gaſthausmahlzeiten dürfen nicht 
teurer werden. Das Referat zur Belämpfung des Wu⸗ 
chers lehnte die Beflätigung einer durch einen Verireſer der 
Gaſthau⸗ beſitzer beantragten Erhößung der Preiſe fuͤr Mahl⸗ 
zeiten ab. 

Voun der ſtädtiſchen Haudelsabteilung. Wie 
eus dem von der ſtädriſchen Handelsabt:ilrng ausgearbei⸗ 
teten Bericht für das 2 Viertel 1923 hervorgeht, bewegte 

ſich die Tätigkeit dieſer Abteilung, infolge der mangelhaflen 
Unter ſtüzungen ſeilens der Regierung, in recht engem 
Rabmen. Die von der Regierurg gewährte Unterſtühüune 
benaud faft einzig und allein in der Zuteilung von 1650 
Tonnen Zucker monatlich. Nichtedefloweiniger hat die 

dandeleabteilung E'nkäufe an Lebensmitteln und Heiz⸗ 
material für 4401074 860 M. gemacht uimd an die är⸗ 
mere Berölkerung abgegeben. 
bip. Der Goldfranken im Ferkxſprechver⸗ 

kehr mit Dauzig. Vom 15. Sepſember ab wird 
die Telephongebühr im Verkehr zwiſchen Volen und Danzig 
mit Bukareſt auf die fortgeſetzten Kursſchwanknugen in 
Goldfranken berechnet werden. I 

pap. Poſtanweiſungsverkebe mit Amerika. 
Juf Grund eines Abkommens bezäglich des gegenſeiligen 
Aus?nauſches von Voſt nweiſungen zwiſchen Polen und den 
Vereiſigten Staaten ſind nur gewoͤhnliche Ueberweiſungen 
zuläſir. Telegraphiſche Ueberwe:ſungen ſind ausge— 
ſchloſſen. Ler höchtte Betrag, der von Ameriſän nach 
ſKolen überw'elen werden kann, darf 100 Dollar nicht 
überſteigen, währerd der höchfte aus Polen noch Amerita 
überwieſere Betrag den für den Inlandsvertehr vorge⸗ 
ſchriebenen Betrog nickt überſchreiten darf. Bei der Tuf—⸗ 
aahe der Anweiſuno entrichtet der Abſender die Ueber 
weiſungsgebühr im vorans, die für jede 10 000 M. des 
überwirſenen Belrages 100 Mark beträat. VDie Geneh⸗ 
migung zur Ausfuhr von Beträgen, die 25 Millionen M. 
überſteigen, erteilen die Deviſenlſommiſſace, während zur 
Audfuhr von Beiträgen unier 25 Willionen M. die Ge⸗ 
Ingr guna der Polniſchen Landesdaclehenskaſſe erforder⸗ 
ich iſt. 

— — 

pop.· Für Auswandaerer. Die für Oltober vor⸗ 
geſehene Zahl polniſcher Auawanderer nach Amerila iſt be⸗ 
reits erſchoöͤpft. Auswanderer, die noch keine Regiſtrations⸗ 
nammer von ihrer Schiffahrtislinie erhalten haben, nnen 
eine ſolche erſt für November erhalien. 

Die Bräude nehmen wieder zu. Die ſiali⸗ 
ſtiſche Abtellung beim Maglſtrat ſtellte feſt, daß im Laufe 
des Jahres 1922 die Lodzer Feuerwehr im ganzen zu 356 
Bränden gernfen wurde. Wenn man dieſe Zahl mit der 
Zah' der Brände in den vergangenen Jahren vergleicht, ſo 
mnß fefigeſtellt werden, daß die Zabhl der Brände ſtetz im 
Anwachſen begriffen iſt. Betrug ſie doß im Jahre 1918 
nur 118 im Irdre 1919 — 138, 1920 — 242 und im 
Jahre 1921 — 314. 

Reuer Droſchkentarif. Auf Anſuchen des Fach⸗ 
verbandes der Droſchkenkutſcher beftätigte der Maglftrat 
eine neue Droſchlenſaxe, die vom 15. September ab ver⸗ 
pflichtet. Danach werden, folgende Preiſe exrboben: Für 
eine Fahrt in der Stadt am Tage 25 000 Mark, nachta 
30 000 M., für eine Fahrt vom Fabrikbahnbof in die 
Stadt am Tage 30 000 M., nachta 35 000 M., für eine 
Fahrt dom Kaliſcher Babrhof nach der Stadt am Tage 
50 000 M., rachts 60 000 M., für eine Fahrt vom Fabril⸗ 
behnbof aum Kaliſcher Bahnbof und umzekehrt am Tage 
60 000 M., nachts 70 000 M., ſür eine Fahrt aus dem 
Zentrum der Stadt nach einer Vorftadt und umgekehri am 
Tage 75 000 M. and nachts 90 000 M. 

Zurückbaltung bei der Genehmigung nener 
Aktiengeſellſchaften. Angeſichts des ſich gegenwaͤrtig 
auf dem Gelymarkt beſonders flark geltend machenden 

Mangels an. Geld, der im hohen Grade auf die Finanile⸗ 
rung der überaus zahlreich entſtehenden neuen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften zurückzeführen iſt, teilt das Finanzminiſter ium im 
Elnvernebmen mit dem Miniflerium für Induſtrie und 
Handel mit, daß es in Zukunft bei der Beſtätiaung der 
Statuten neu entflebender Alliengeſellſchaften äußerft vor⸗ 
ſichtig vorgehen und überhanpt nur die Statuten ſolcher 
Akilengeſellſchoften befätigen werde, deren Aufgabe es ſein 
wird, bereits beftehende oder ſolche Unternehmen zu über⸗ 
nehmen. deren Anlagekapital im Augenblick der Einreichung 
des Geſuchs um Beflätigung der Statuten bereits geſam⸗ 
melt iſt und zu anderen Zwecken nur zum Schaden der 
Unternehmer augewandt werden könnte. Dieſe Maßnahme 
trägt nur vorübergehenden Charakter. 

bip. Vom Stadtrat. Wie wir erfahren, ſollen 
in nächſter Zeit im Stadtratgebände Umbauten vorgenom⸗ 
men werden. Es ſoll u. a. Arbeits- und Empfangsimmer 
für den Vorſitzenden und die ſtellvertretenden Vorfitzenden 
aingerichtet wecden. Ein Teil des Raumes für Kleiberab⸗ 
lagen ſoll in Wandelgĩnge umgebant werden. Auch ein 
Büfett ſoll errichtet werden. 

bip· Wegen Werkaufs von Brot zu ñber⸗ 
maäßlg hohen Preiſen wurde G. J. Szaniawſti, 
Vanſka1, zur Verartworlung gezogen. Die Angelegenhedi 
wurde dem Gericht ſür Wucherer überwieſen. 

bip. Die Cegielniagnaſtraſte wurde nach mehr⸗ 
monatigen Arbeiten zur Auabeſſetrung des Pflaflers, dem 
Verkehr wieder freigegeben. Infolge des Mangels an 
Granitwũrfeln wurde ein Teil des Fohrdammes mit Kopf⸗ 
ſteinen gepflaſtert. 

bip. Der Fiſchhandel. Seinerzeit erſchien eine 
Verordnung, derzuſolgr der Verkauf von toten Fiſchen in 
Läden, in denen auch lebende Fiſche zum Verlauf gelangen, 
unterſagt war. Gegenwärtig hat das Minifſterium dae 
Verbot aufgehoben und lediglich die Verordnung beflätigt, 
anf Grund welcher in Läden, in denen der Verlauf von 
Fiſchen betrieben wird, firenaſte Sauberkeit herrſchen muß. 

Mondnacht auf det Relkenhöhe. 
dVon fdolf Kargel. 

Die Nacht hat ſich den ſchimmernden Kandſchild des 
Mondes an ihren blauſchwarzen Mantel geſieckt·· 

EAilles Leben an, in und auf dem See ſcheint erſtor⸗ 
ben. Seine tefſchwarze regloſe Fläche trinkt durſtig das 
gleißende Silber, das der Mond verſchwenderiſch in die 
ſtummen Wafſer gießt. 

Wie ein truer Wächter ſteht rings der ſchweigende 
Wald. Das ſchwarze Geſtrichel ſeiner Cronen hebi ſich 
kaum, kaum vom Himmet ab. Nur, wo ein wißbegieriger 
Mondſtrahl durch eine Cfſicke lugt, gleißt die rote Rinde 
eines fiſtes auf. U 

fluf dem weichen Moosteppich der Moräne, die wie 
der Rucken eines Urwelitiers ſich vom vergeſſenen Wald 
friedhot her Zum See hinzieht, ſtreicheln die Mondſtrahlen 
mit zartem Finger ſo lange über dee weißen Sterne der 
Federrelken hin, bis ſich die Schlummernden aus dem 
taufeu*ten Moos erheben. r 

So traumhaft ſchön iſt's im Walde, ſo erwartungs- 
voli ich inen Zaum und Strauch 2u lauſchen, daß mir, der 
ich, wachen fuges träumend, auf einem Baumſiumpf ſitze, 
bar eigen zu Mute wird. Es ſcheint mir, als müßte ſich 
juſt eſwas Wunderbares ereqnen. J 

Und das Wundirbare geſchieht wirklich. Wie von 
einem Zauberſtab berührt, verwandeln all die hunderte 
LDelken ſich piohuch eu ebenſovielen hoiden Mädchendiaten, 
die uber die Verwandiung gar micht erſftaum ſcheinen, ſon 
dern einander fröhlich ſcherzend an den händen faſſen und in 
anmutigem Keigen ihrer feinen Glieder Biegſamkeit veweiſen 
„Die ſpinnwebzarten Gewänder der Elfen — nur 

ſolche können ſich ſo liebreizend im Keigen wiegen — 
laſſen Gleder ahnen, zu denen Veaus Modell geſtanden 
aben muß. 

— 

Und jetzt ſingen noch die Tanzenden zu ihrem Rei— 
gen, daß die ſchlafenden Vögel erwachen und fröhlich mit⸗ 
einſtimmen in den Chor. 

Eine der Elfen ſcheint die Königin zu ſein. Sie ſitht 
auf gruner, von Mondſtrahlen wie mit Silberbrokat be⸗ 
deckter Moosbank und gibt miß der ſchönſten hHand, die 
man ſich denken kann, der Efſfenſchar Weiſungen. Dieſe 

Hand hält einen Strauß der taufriſchen Brautnelken, die 
eben erſt in ſo verſchwenderiſcher Fülle die Höhe zierten. 

Entzũckt ſchaue ich das reizende Bild vor mir und 
lauſche dem lieblichen Geſange. Das Märchen iſt lebendig 
geworden und hat ſeine Schätze vor mir ausgebreitet. 

Wie ein Schlafwandler verlaſſe ich meinen Baum- 
ſtumpf und nahe mich der Elfenkönigin. Sie ſoll mir das 
Wunder deuten, das meine ſtaunenden klugen ſchauen. 

Hold lächelt die Elfenkönigin mir zu. Sie iſt aar 
nicht ſtolz. Freundlich erklärt ſie mir ihr und ihrer Ge— 
ſpielinnen Geſchick. 

Sie waren nicht immer in die INelken verzaubert ge⸗ 
weſen. Es gab eine Zeit ſie — liegt nicht einwal ſo ſehr 
weit zurũck, nur einige tauſend Menſchenjahre mögen in⸗ 
zwiſchen vergangen ſein — da waren ſie die unumſchränk 
ten Gebieterinnen dieſes Waldes geweſen, der in weitem 
Umkreiſe das Land bedeckte. lloch hatte kein Menſch ſeine 
laute Unraſt in die heilige Stille des Waldes getragen, 
nur die frommen vögel und allerlei Setier hauſte ſorglos 
in ſeinem grünen Schatten. 

In einer Nacht wie der heutigen, der Mond prangte 
eben in der Fülle ſeines Slanzes, feierten die Elfen das 
Mondfeſt. Huf eben dieſer höhe kanzten ſie verſchlungene 
Reigen und alles Setier des Waldes ſchaute mit klugen 
flugen zu. Da piötzlich ſtieg aus dem See eine greuliche 
Seſtalt: ein unförmiger Kopf mit einem ſcharfzahnigen 
Entenſchnabel und großen, vorquellenden grunen fugen 

ruhte auf breiten Schultern. Dazu gehörte ein dicker, 
ſchwammiger Bauch, den zwei kurze Storchbeine trugen. 
Das Ungeheuer, deſſen Schuppenleib über und über mit 
Tang und Schlick bedeckt war, langte mit gierigen Schlan⸗ 
genarmen nach der vor Schreck wie erſtarrten Elfenkö- 
nigin. Schon fletſchte der Seekönig ſeine Hechtzähne vor 
Freude über ſeinen Fang. da kam wieder Leben in die 
Erſchrockene. Wie etn flüchtiges Reh entſchlüpfte ſie dem 
flrm des Triefenden und, um ſich vor dem böte Schnat- 
ternden in Sicherheit zu bringen, verwandelte ſie ſich und 
ihre Gefährtinnen in weiße ſlelken. Eber, o weh! 

Der Seekönig konnte zaubern; durch eine greuliche 
Verſchwörung verbannte er die ſich ihm verſagenden ſchö— 
nen Elfen für immer in den Blumenleib. Nur in den 
lächten, wenn der volle Mond ſteilgrad uüber dem See 
hängt, dünfen ſie für eine Stunde ihre frühere Geſtalt wie⸗ 
der annehmen. 

— Die Elfenkönigin hat ihre traurige GSeſchichte be— 
endet. Gleich Tautropfen in einem Blumenkelch glänzen 

Tranen in ihren dlauen Hugen. Ich verſluchte ſie zu trö⸗ 
ſten. Unter Tränen lächelnd, ſtreicht ße mir ſanft über's 
Seſicht und ſchenkt mir zur Erinnerung an die Stunde 
die Ielken aus ihrer hand. Ich neige mich dankend über 
ihre hand. 

flls ich wieder aufſchaue, ſind die Elfen verſchwun⸗ 
den. EHuch der Vogelſang iſt verklungen; ſtumm und ver⸗ 
ſonnen hegen Wald und Höhe, auf denen wieder die NHel- 
ken tauſchwer die Köpfchen deugen. 

Habe ich geträumt? Ich ſitze nicht mehr auf dem 
Baumſtumpf, ſondern ſtehe auf der höhe und in meiner 
Hand halte ich drei Neikenblüten, deren tem dem Duft 
eines keuſchen Mädchenleibes gleicht. 

Der Mond ſchimmert noch immer durch das Seäſt. 
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Die Arbeiter ſchicken eine Abordnung 
au dire Rezierung. 

Sie ſol um ergenen die Krbeitsltoſigkeit 
und Tenrerung bitter. 

pep PDuſ der lezlen Nerſanmmlung der Fabrikdelegter⸗ 
ten des Lerbandes acene wurde beſchloſen, ſick in der 
Frage der Arbe'toete'ch ärfune an den Fabrilen ſowle der 
herr'chenden Fenerurg an die Reierrng zu wenden. An— 
geſickts d-ſſen, daß die ven der Reiierung zur Aufhaltung 
der Truerung unſernommenen Schrilte vicht das er vartete 
Ergebnis zeitiglen, wird der Verband am Sonngbend eine 
Abordnung an die Regierung mit eirer Denlſchrift ſenden, 
in der die Zorderungen der Arbeiter dargelegt werden und 
gleichzeitigt angefroagti wird, was die Regierung au unter⸗ 
nehmen oedenke, um der in der Lodzer Texkilinduſtrie herr 
ſchenden Kriſe abzuhelſen. 

bip. Die am vergangeuen Sonnabend und Sonntag 
ſer fialigejundene 6, Tagung der Delegierten dee 
Textilverbandes hat eine Entſchließung angerom⸗ 
men, in der es a. a. heißt: 

Die Tagung ſt den Abſichten der Zentralommiſffion 
hezuglich der Schaffung eines Streiklapitals geneigt und 
empfiehlt der Hauptv rwaltung, ſich in dieſer Angeleger⸗ 
geit mit der Zentrelkommiſſion in Verbindung zu ſetzer. 
Gleich⸗ritig ftellt die Tagung der gegenwärtigen Regierung 
die Forderung, uprerzüglich energiſche Makrahmen zu tref⸗ 
fen, damit ſämiliche Fabriken den vollen Betrieb wieder 
auftreb mon. Des weiteren verurteilt die Tagung die Poli⸗ 
tik der Rezlerung aufs entſchiedenſte und fordert die breiten 
Arbeitermaſſen onf, hre Organiſationen zu flärken, derer 
Tänikeit zur Verteidloung ihrer Jatereſſen au konſolldieren 
und ſich in Kampfbereitſchaft zu halten, um die Anſchläre 
der kopitaliſtiſchen Reoftion iederzeit abwehren zu fönnen. 

FSie Tagura erblickt ihre Sanpianfgabe darin, ſür die Beſ— 
ſerung der Lasge der Ardellertlafſe einintt eiin und bölt 
cinen rüſickteroſen Lampf mit der Autbertung für not⸗ 
wendra, deh. einen Kampf um Vorkriegs bhne. Außerdem 
heſchliekt die Tanurg, ſur die Erbaltung des Arbeilsmir!⸗ 
fitrieme und fün die Erweilerung ſeiner Befngniſſe einen⸗ 
treten, da das gegenwärlige Arbeitäminiſterinm ein totes 
Oran ſei und nür den Abſichten der kapitaliſtiſchen Re⸗ 
alton diene. Die Taſung iſt dafür, dak die überlebten 
Jobriks vor ſFeiften aus der Zarenzeit aufgehoben werden, 
daß. für die Zit deer Stilliendez in den Fabrlken der 
gan;e Lohe gezohlt wi'ed, daß der achtfſündlae Arbeltsto 
ünbedingi beibehallen wired und daß die Beſchlüſſe der 
Walhingtoner Konfrrenz bezüglich des Arbeitsſchußes und 
der m'nderiãhregen Kader eingefährt werden. Die 8. Toa⸗ 
gung der Delegierten des Texlilverbandes fordert die Re⸗ 
gierung auf, Fabrilzräte und Arbeitslammern ins Lehen 
zn rufen und ruit die Arbeiterverdände auf, unter den 
Arbeitermaſſen eine rege Propaganda gegen den 
Nationagallsmus und den Antiſemifißmus ;u 
betreiben, da ſie von der Annahme ausgeht, daß die, Bonr⸗ 
geoiſier mit Hilfe des Nationalis mus und des Antiſemitie⸗ 
mus die in den Sakcorganiſationen ohne Unterſchied der 
Natlonalität, der Religion und der politiſchen Ueb⸗rzen ⸗ 
gung zufammengeſchloſſenen Arbeitermafſen in verſchiedene 
Lager zu ſpalten würnſcht. 

Umgeſtaltung der Schule für verwahrloſte 
Kinder. Wöhrend der im Juni vorg noramenen Viſite⸗ 
tion·der Spezialſkulen ſtellten de Schulbehsörden feft, 
daß die biehe iae Schule für moraliſch verw hrloße Kin- 
der ihrer Aufgabe nicht entſpficht. Angeſichts deſſen iſt 
die ſtädiiſche Abtrilung für Kultür und Vi dang u einer 
gründl'chen Umgeſtaltung derſelben geſchritier, in der Er⸗ 
jenninis deſſen, doß die Erhaltung dieſer Anſtalt not⸗ 
wendig in. 

Donne ztar, n 13. Sepiember 1028 Frele Preue 
bip. Die Büros des Referats zur Me—⸗ 

kämpfung des Wuchers verden gegenwäriig nvach den 
Jbisber vom Adreße ſirs eingenommenen Lokal in der Zie— 

lona 8 verlegt. Das Adxeßbüro wurde üMch der Panſta 13 
vetleqt. 

bip Die F ſtſtelung des Geſtndhaiiszuſtan⸗ 
des von weirb ichen Famitlieugliedern Scere dies ſt- 
pflichtiger. In der Froge der an Heeres dienſtpflichtig 
zu erleilenden ärztlichen Zeusniſſe übtr den geſundheitlichen 
Buſtand eines ihrer Fam'lienanget örigen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte, wurde von den Milltärbehörden folgende Varord⸗ 
nung erlaſſen: Von der Muſterungslommliſion oder dem 
KNreisergãn;z ungskommando können die angeführien ärzlichen 
Zeugnißfe der Heeresdienſipflichtigen, weſche ſich um eine 
Vergünftigung im Sinne der Artikels 6 des zeitweiliger 
Geſetzes üͤber die H'eresdienſtoflicht bemühen, ausgeftellt 
wurden, angefochten werden, wenn in der Bezeichnung des 
Eeſundhelts;uſtandes und der Arbeitsunfähigkeit Uaterſchiede 
beſſehen. Die Diagnoſe des Arztes kann vur dann hean⸗ 
ſandet werden, wenn ſie vom Stardpevlt des äritlicher 
Rriſſens unklar erſcheint. In beiden Faͤllen mus das be 
anſtan dete ärztliche Zeugnis urter Beifürnng elner Er'lẽ⸗ 
rung des Kammiſfionsarzies an die zuſßändige Starollei 
zurũckzeleitet werden, die es dem betreffenden Arzt zu⸗ 
ſchickt. Iſt anf dieſem Wege eire Vereinharung der Stand 
punkte beider Aerzte nicht zu errticken, ſo wird das ärzt 
icke Zeurnis vom Kreitersenzungskommando dem Bezirks 
dorpoſommando eingeſandi H'er wird dieienige Perſon, für die 
das Zeugnis ausgeſiellt wurde, nochmals durch einen Ne— 
giernnosarzt unterſucht. Die Eniſcheioung dieſer Stelle iſt 
maßgebend. 

bip. Eine jagendlihe Tiebesbasde Nech m 
März d. I wurde aus dir Kocperat ve „Lo zienin“ elr 
aröt erer Poſten Papier geſehlen, ohne daf die Dieb— 
iagfeſt gemacht werden fonnten. Darꝛurch ermutigt, 
racker dieſe auff neue in die Korperalnve ein, in dee van 
etnem Verauü⸗en Likör und Scho'olade zur coehlebhen war 
DTie Diese wuß en den Schrant, der die ſüßen Ueherreft- 
ba:g, zu öffren und beenren ſich über den Likös und die 
Schokolade Lerzumachen. Dies ſchlug ihren eber nicht zum 
beſſen aus, denn ſie wurden dabci etappt und ſtaer om⸗ 
ev. Als die Sirdrindlince eipeyrpfen ßich der 14j7hrioe 
T. K. und der 16ährige ZæBeide murdenom Re— 
richt ſiür Minderjährige zu 5 Monaien Hofl mit 8fährigem 
Strafaufſchub verurteilt. 

pop. Für Druckiachen der Poſiſparkaſſe ver 
ifl«bien vuegenwärtieg ſolgende Preiſe: »ür ein Keſſenick'ck 
buch (50 Sckock“)) 25 000 M., für ein Ueberweiſungeſcheck 
ech (50 Setien) 55 000 M., ſar 1000 Aufanbevordrucke 
120 000 M., für 50 Scheckem'ckl?ge 8 000 M., für 100 
Schecküber veiſun zakarten 16 000 M., för 100 Neberwei⸗ 
ungskarten mit Rückbefiätiguno 32 000 M., für 100 Do⸗— 
dumente für Ueberſchreibung 2000 M., für 100 Verzeich 
niſſe jſür Sammellchecks 20 000 M, für 1 diſie der Teil 
nehmer am Scheck⸗erlehr min einer Zugabe bis zum 1. Sep 
tember 1921 800 M., für 1 Liſte der Beſtimmungen über 
den Shecocikehr 100 M. 

pop. Ue berall 4. Eiſenbahnklaſſe. Wie wir er 
fahren, jol in nächflier Zelt in allen Zirettionen der vol—⸗ 
niſchen Siaate eiſer bahnen: die 4 Kloſſe eingefkührt wenden 

Eine Verſammlung in Vrpflegungsangele⸗ 
nenheiten. Die ſtädtiſche Handelsabteilung beruſt für 
oeen 14 September, 4 Uhr nachmitfaas, im Sttzunasſaale 
der Siadivererdneſenverſommlung (Vemorſkaſtr 16) etne 
Konferenz der Vertreter der Kooveralinen und Fachoerbände 
ein. In der Hauptſache wird ſich die Karferena mit der 
Trage der Verieilung ſämlicher Artikel des jälichen Be 
dae fs, über welche die Hondelsabteiluug verfot, unter di⸗ 
Bevöllerang der Stadt befaiſen. Beſondere Einladungen 

werden nicht verſandt. 

F er wo Einimm⸗rwohnnugen Wohnungsſteunerfrei. 
Der Maiürot hat be' loſten, eire Erlaſſung der Wohnunge⸗ 
ſtener ar dos Jahr 1023 pon Eineimmerwohnungen, mit 
Auena*?me von zu Ind uſteie oder Handelezwecken vrrwen⸗ 
deten Ränmen, zu beantragen. 

bip. Grofſfen r in der Umgegerd. Am Mon⸗ 
zag biace in den Geſeften der Laudwirte Joſef Sopal 
cowie Frouz und Jan Woznn in Kotlin (Kreis Lodz) Feuer 
aus, dos 2 Wohrhanſer, 2 Scheunen und 8 Sidile voll⸗ 
nardig eir ĩ derte, Den Flammen fielen außerdem 2 
Kühe, 4 Schaf? und aröfere Mengen Ge'rede zum Opfer. 
Der KRrardſceeden beläuſt ſich nugefähr auf 1 Milliarde 
Mar?. — ẽm Sonntag eq ſtand euf dem Gehöft einer 
gerriſſen Emilie Dreger im Derfe Roſanew Feuer, dem 2 
Schuppen und 1 —cheune, in der die dietjähriqge Ernte 
untergebracht war ſowie große Torfrorräte, zum Ooſer 
fielen. Der Brandichaden wird auch hler auf nahezu1 
Plilliarde Mark eingeſchätzt. 

bip. Rraud in der Umaegerd Im Gefdögt der 
dandwiriu Olçga Linder in W'orciyn Farny (Eemeinde 
Nowololna) brach aus unbefannier Urfache Fener. Das 
Dach dea Wohnhaniez und grösere Roggenmengen wurden 
ein Opſer der Flammen. 

LColtterie. 
7 mwosliniiche Staatalottoria. (Ohne Gewäbr. Am s, Ziebnnoftage der 5. Klafſe fieren größere Gewinne ar 

lgende Numm⸗ru 
In Coo 000 M. auf Mr. 2385. 
300 o0 . au' Ar. Ar. 4366* 80202. 
40 600 M. auꝰ? Ar. Rr. 22162 53002, 
30 000 M. au' Ar. 727 8 
200 5060 . au* Nr. Nr. 898 4722 70668 
100 000 M. auf Nr Ar 11859 6924. 
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—— 
O co w qart Mr Nr. 2223 6270 7103 15721 13507 
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Lereine und Verlamwemlunmin. 
Di⸗ Ner⸗inizung deuiſchſinden der Geſauge 

vereine hält heute Donnerstoq, den 13. September, um 
1,9 Uhr abends im Vereinslokale 
der St. Trinitetisgemeinde eine Vorſtandsſitzung ab, zu 
der auch die Herren bVorſtände der einzelnen Vereine herz⸗ 
lichſt eingeladen ſind, da wichtige Fragen beſprochen wer⸗ 
den muüſſen. 

Vom GEö iſtlichen Komm sverein Die vom 
Verein alljährlich veranſtalteten Unterrichtskurſe werden 
dem aächſt wieder beginnen Alls Lehrfach ſind vorgelehen: 
1J. Buchführung und kaufmänniſches Rechnen. 2. Polniſche 
—— 3. Polniſche Sprache und 4. Stenographie. 
flnmeldungen von Hörern dieſer fhendkurſe werden täg- 
lich (außer Sonnabend und Sonniag) im Setretariat des 
Vereins, Puſta 10. entaegengenommen. 

Heute abend 9 Uhr wird Herr Jul. Weiß über 
Truſte und Syndükate ſprechen, worauf die Mit- 
glieder aufmerkſam gemacht werden. Gleichzeitig werden 
die Mitglieder des vVergnügunaskomitees gebeten, ſich 
heute zu einer Beſprechuna im Vereinslokal einzufinden; 
auch andere Vereinsmitglieder. die dem Vergnügungsko: 
mitee behilflich ſein wollen. werden ebenfalls gebeten, zu 
erſcheinen. Der vorigen Donnerstag abgehaltene Vortrag 
über Phy ſiognomik des Herrn Privatlehrers Freu- 
denthal fand, dank der gediegenen Vortragsweiſe des 
genannten herrn, ſehr großen Beifall. 

— — — 

Uaecber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

Nachdruck ve boten. 
62. Fortſetzung.) u 

Wer war ſie? In all den Berichten ũber ſie war 
von geheimnisvollen Papieren die Rede, die ſich irgendwie 
auf ſie beziehen ſollten und Dr. Hellkreut das Sterben er 
ſchwerten. ERber ſie waren unauffindbar. Gotle Hellkreut 
— vielleicht als der einzige, der darum wußte — das Ge— 

heimris mit ins Grab genommen? die kirirgge an Taiko 
hatte auch bisher kein Egebnis gebrucht. CLeo von Co- 
fenegg halte ſich an ihn gewandt, weil er einſt ſein beſter 
Freund geweſen und Serena ihn ihren väterlichen Freund 

genannt, der nach Hellkreut ihr am nächſten ſuund. Eber 
aus Markbrunn war die EAntwort gekommen, daß Herr 
von Marko ſich derzeit auf der Rückreiſe von Dar-es- 
Salam vefinde und man das Telegramm nach Port sSaid 
geleitet habe. 

50 viel ſtand aber ſeſt, daß Serena keinesfalls die 
Tochter Thomas niunks war. Warum man ſte dofür 
ausgab, warum der Mörder aut ſeiner Flucht ſich mit ihr 
belaſtet hatte und man ſie nun hier gewaltſam verheiraten 
wollle — war allerdings unverſtändlich. Einen Zweck 
mußte es ſicher haven ... 

veo von Loſenega ſtühle den Kopf in die Hand und 
blickte erregt vor ſich hin. 

Wenn der Gedanke, der inm neulich während ihrer 
Erzählung gekommen war, doch auf Wahrheit beruhle? 
Wenn Marion ihm damais verſchwiegen hälte, daß ſie ein 
Kind zu erwarten habe? Dann wäre Serena ... 

In dielern Augenblick wurden ſeine Gedonken jäh 
durch Larm unlerbrochen. der ſich draußen erhob. Stim- 

den Schläuchen. 

men klangen durcheinander, Perſonen ſtürmten die Treppe 
herauf. Sleich darauf gellte der laute Ruf „Feuer!“ 
durchs Haus. 

De. Looſe ſprang auf. In dieſem Rugenblick war 
er wieder nur mehr der Pr. Looſe vom Hoſpital in Ol- 
ridae Ciy, der für ſo und ſoviel Menſchen verantwortich 
war. — tiſs er die Tür aufriß, ſtand der Hausverwalter bleich 
vor S hrecken vor ihm. 5. 

Mas iſt geſwehen, Parkins 7* 
J«Eẽs vreym, Hherr Doktor! Hier im Weſſtrakt und 

im Somterrom zugleich. Ruch das Eßeimmer im Parterre 
iſt voll Rauch. Das Feuer muß angelegt worden lein ..“ 

„Das iſt vorläufig ohne Belang. Haben Sie ſchon 
an die Löſchzentrale telephoniert?“ 

„Sofort. fuch unſere Schläuche ſind bereits in 
fktion. 

Beide eilten hivab. Die meiſten Kranken waren 
zum Gluck im Freien. Teils im Sarlen, teils in den nach 
Süden gelegenen Ciegehallen. Das Perſonal hantierte mit 

Die Wärterinnen eilten hin und her, 
rollten Betten aus einem Zimmer, das bedroht war, be— 
ruhigten die Schwerkranken und führten die mit Un ſicht 
und Reche erleiten Befehle der Rerzte aus. 

TNun raſſelte auch bereits ein Zuq der Olridger Feuer 
wew heran, nahm Kufſtellung und begann ſeine Tä— 
tigkeit. 

Es brannte in der Tat an drei Orten 2zugleich, doch 
— das Feuer gottlob noch kein Krankenzimmer er—- 
gruffen —⸗ J Dr. Looſe hatte alle Hhände voll zu tun, um die 
Ordyunq aufrecht zu erhalten, enn immer mehr Neucie- 
rige drängten von der Straße herein in den Patk und Anſpruch nahmen. 
hinderten ſo die Löſchaktion. 

Cooſe machte endlich kurzen Prozeß und ließ den 
aanzen Pletz vor dem Hoſpital durch Konſtabler abſperren. 
Mitten in dieſer vVerwirrung überbrachte man ihm eine 
Depeſche. Er ſchob ſie ungeleſen in die Taſche. Dann 
eilte er noch Serenas Zimmer. Er woilte ſie veruhigen 
und ihr ſaaen, daß aar keine Gefahr ſür ſie beſtände. 

Uebrißens boffte man, des Feuers vald Herr zu ſein. 
fuf halbem Wege traf er Schweſter Margaret. Sie 

erriet ſeine Rbſicht und ſagle: „Sie brauchen ſich nicht zu 
beunruhiagen, Herr Doklor. Miß Munk iſt im Sarten bei 
den Kiefern auf ihrem Piähchen und wird dort kaum 
etwas merken von dem ganzen Rummel.“ 

Dieſe Auskunft beruhigte ihn in der Tat, und er 
begah ſich wieder auf den Brandplatz zurück. 

Schreck und berwiriung begannen bereits nachzu⸗ 
laſſen. Man ſah, daß keine ernſte Gefahr für das Ge⸗ 
bãude beſtand, das ja auch verſichert war, und beſchäftigte 
ſich d ſto lebhafter mit DBermutungen über den Urheber. 
Petroleumgetränkte Werobündel, die man im Souterrain 
fand, ließen krinen Zweifel darüber, daß das Feuer an⸗ 
gelegt worden war. Reer von wem? Niemand hatte 
eine Ahnung. 

vVierundzwanrzigſtes Kapitel. 

Das Feuer war in der Tat eine halbe Stunde ſpäter 
gelöſcht, und die alte Ordnung kehrte langſam wieder. 

Da der Speiſeſaal und ein Teil der Wirtſchaftsräumt 
undenutzdar aeworden war — übrigens war der Schaden 
nicht beirächtlich — halle Dr. CLooſe verſchiedene EApord- 

nungen qu treffen, die ihn noch eine weitere Stunde in 

Fortſetzung folgt. 
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Kunſt und wißen. 
Die deutſche Buchhandlerſchlüſſelzahl beträgt 

ijetzt drei Millionen. 
Die garößt⸗ jüdiſche Blb'iiothek vefindet ſich 

nunmehr in New York im Beſitz des Jüdiſchen Theologi ̟ 
chen Seminars. 2Zuſammengebracht worden iſt dieſe 
Sammlung mit ihren 40,000 Buchern und 4000 Manu- 
ſkripten, die meiſten darunter Pergamen!Handſchriften, 
von dem engliſchen Rechtsanwält Elkan Hathan Adler, 
einem erſten Kenner der jüdiſchen Geſchichte. Der kin⸗ 
kauf iſt durch die Unterſtützung des bekannten Finanz- 
manns Mortimer Schiff ermöglicht worden. Die älteſten 
Handſchriften reichen bis ins Jahr 640 zurück Beſon- 
ders reich iſt die BZibliothek an Material ũber die Juden- 
verfolgungen durch die ſpaniſche Ir quiſition und an Ma⸗ 
nuſkripten über die von arabiſchen Juden geübte Heil- 
kunſt, Aftronomie und GSeometrie. 

— — — — —— —— 

Sport. 
Meiſterſchaftsſpiele der Klaſſfe „Oet. 
G. M. S. I — Sturm ſ12:16:0). 

Sturm ſpielte am Sonntag mit Reſerveverteidigung, 
ſodaß das erzielie Refultat als vollfiändig ehrenwert ju 
bezeichnen ifti. umſs mehr, da G. M. S, eine darke Eif 
auf den Raſen brochte. Die erſte Halbzeit ſpielten die 

warzen mit Wind und bedruckten auch den Geguer 
unaufbörlich, doch die Verleidiger der „Stürmer“ ſpielten 
wit Aufopfernpg und mit Glück; vor Halbzeit gingen die 
Roten (8) ſelbf zum Angriff über und ionnien auch einige 
Wrnge aber ungaudgenützte Momerie ſcheffen. Halb⸗ 

Nch Seitenwechſel geſtaltete fich das Spiel mehr 
ffrn: G. M. S. ſpielte ſcharf, zu veilen koul, ſodeß der 
Schiedsrichter oſt einſchreiten mußte. Durch einen tal⸗ 
liſchen Fehler des linden Verteidigers Starms ropnien die 
Schwarzen das erftr Tor treten, dem kurz darauf das 
Wweite folgte, welches vom Halblinken ſicher gelöpft woxde. 

ging „Sturw? ſelbſt zum Angriff äber und erzielte 
auch durch einen ſcharſen Schuß des Zentrumsftürmers das 
rinzige Tor. Bei 2:1 für G M. Spfiff der Schieds⸗ 
richter Herr A. Dietel, das Spiel ab. 

Bei G. M. S. gefielen: der Halbrechte Podlaſti, 
welcher auch Rechit außen ſplelen mußte, da Wypich J 
dem Plotze gewieſen wurde, und der linle Verteidiger 
Wypich U. während bei Sturm der linke Länufer 

gel und der rechte Verteidiger Fiedler die beften 
en. 

Haksah l — Sokol IGPabianice) 2:0 
Schieddrichter Herr Salamonowic;. 

Elektrotechnider J — 8. R.S. III 7325 G6: 0) 
Schiedarichter Herr A. Milde. 

Concordia J — Sokol I13:4 (1:1). 
Geſellſchafis piele. 

T. K. S. (Thorn) — 8. &S. 0:7 (0: 3). 
Schiedsrichter Herr A. Marczewſti. 
Spolem — L. K. S. II o:4. 
Maſowia — Hercljas:o. 

Schieddrichter Herr Fein. 
Amatoren — Samſon 1:0. 
Kraft JI — WibdzewlIs:i1. 

T. K. S. (Thorn) — Union o:4 (0: 2). 
Schiedsrichter Herr S. Hanle. 

Spolem — Union IItomb. 8:0 (2: 0). 
Sakgah komb. — Touring⸗Clab Il 2:0. 

Schieddrichter Herr Salamoro vieꝛ. 

—— — — — — 
Vabieniee. Die Bank der Gegernſeiti— 

Zen Kreaditgefſellſchaft iſt dieſer Tage liquidiert 
und vollſtaändia ausverkauft worden. Wie wir erfahrev, 
haben die Gläubiger dieſer Bank, denen 216 Me für 100 

arenrubel angeboten wurden, ihre Gelder immer noch 
nicht ab⸗ehoii Wie vrrlautet, werben ſie ſie zu obigem 
urſe auch in Zukunfl nicht abholen. 
Poſen Seldentaten. Am Freitag vormitta⸗ 

wãhrend der Markifiunden erſchienen in einem Kurzwaren⸗ 
geſchaäſt am Alien Warkt. deſſen Beſitzer Inde iſt, mehrere 
rouen.die die Maeaden anwefſenden gaufer binaus 

eben, mil der Begrundung, es dunfte dein Vole bei 
Id laufen. Damit vicht genug, ſpudten die Helden der 

eſchättd inhaberin ins Geſicht und ſpien auch mehrmals 
auf die Ware. Aehnliche Vorgänge ſpielten ſich in einem 
Pheren. in der Naͤbe gelegenen Geſchäft ab, wo außerdem 
ne Jenſterſcheibe gertrümmert wurde. 

a Asſniashütte. Weitere deuntſchfeindliche 
— Kattowitzer Zeltungen zuſolge ſpiel⸗ 

doin in Koͤnigsbũite, wo die deuiſche Theatergereinde 
—— Winterſpielzeit eröffneſe, und in den be⸗ 
3 arten Straßen Schreckendizenen ab, wie ſie, nach der 
* ſage elnes Augenzeugen, ſich ſelbft während des dritten 
—EX in Könioshütte nicht ercianet haben. Bereits 

85. Veginn der Aufführung war die Zugangeſtraße zum 
8 el von Gruppen vertächt:g ausfehender Menſchen be 
dert Die Voftlellung, zu deren Sauß eine Reihe von 
izelbeomier auigeboien war, verlief iemlich ungeflört. 

jedoch die Vorflellung ihr Ende erreicht hatte und 

am Dienotag aberd icn Saale des Hotels Gru 

einzelne Zuſchouer ſich anſchickten, nach Hauſe zu gehen, 
ſetzie auf der Straße die Mißhandlung der Heimkehrenden 
ein. Wußtes Geſchrei und jämmerliche Hilfernfe h'elten 
den Reft des Publilums davon ab, den Saal zu verloſſen 
Plötzlich drang in den Saal eine Bande von etwa 
150 Mann ein, alle Ausgänge wurden von dieſer beſetz, 
wobei eine ſchreckliche Panik entfland. Das Publikum 
verbarg ſich in Ecken und Sdlupfwinkeln, aber vergebens. 
Die Flüchtigen wurden aufgeſpürt und mit Stöcken und 
anderen Schlaginſtrumenten brarbeitet. Weder Franen 
noch Mädchen wurden geſchont. Die Poltzei⸗ 
mannſſchaften, die noch zuxückgeblieben waren, konnten den 
Ueberfallenen keine Hilfe leiften; ſie mußten ſich darauf 
beſchranken, das Thealerperſonal zu ſchützen. Das Geſchrei 
im Saale und auf den Straßen dauerte bis ſpät in die 
Nacht hinein. Mehrere Theaterbeſucher ſind derart ver⸗ 
prũgelt wordery, daß ſie in ärztlicher Behandlung 
gebracht werden mußten. Ein alter derr wurde dermaßen 
ſchwer mißbandelt, daß er mit der Droſchle nahezu be⸗ 
ſinnungslos forigeſchafft wurde. Wie Augenzengen 
erzãhlen, waren die Rowdys anſcheinend kelne Königehülter, 
es waren faſt durchweg fremde Leute, die jedenfalls von 
aus rärts herbeigezo ꝛen worden waren. 

Aus aller Welt. 
Unruhen in Danzig. 

Die Un⸗ufriedenheit unler den Arbeitermaſſen wird 
von Tag iu Tag großer. Die Löhne reichen zur Deckung 
der täglichen Anagaben nicht mehr aus. Die von den 
Danziger Kaufleuten geſorderten Preiſe überſteigen die 
Vorkriegepreiſe bei weitem. Geſtern vormittaq lam es auf 
dem Lanzen Markt zu Ausſchreitupgen, die ſchließlich juden 
feindlichen Charalter annahmen. vVie Demonſtranten ſuch 
jen in die Wechſelftuben einzudringen. — 

Das Erdbeben is Jepau. 
London, 12 SEeptember. (Pat.) Die „Timet“ mel⸗ 

den ans Tokio: Den amilichen Daten zuſolge betrögt die 
endgũllia ſeſtgeftellie Zahl der während des Erdbebens in 
Tolo ums Leben gelommenen Perſonen 81,114. Die Ban 
ſen in Tolio haben die Regierurs um die Zverlennung 
einer Anleihe von 1800 Millionen NYen erſucht. 

Paris, 12. September; (Vat.) Aus Tokis wird 
berichtet, daß von dem Erdbeben eine Fläche von 160 km 
Zänge und 100 kmü Breite mit 5 großen Städtfen, 38 
Kreifen und 6 Mill. Einwrohnern betroffen worden ſei. 

bip. Die polniſch n Poſtaͤmier erhielten die Mitleilung 
daß Telearomme nach Jopan nur avbf die Gefahr der Ab⸗ 
ſender enlgegengenommen werden ſöanen. 

Die Erde wankt. 
Man weiß nicht, was noch kommen mag.. 

Corriere della Sera“ veröffentlicht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Erdbeben in Japan eine aufſehenerregende 

Er“laruno des Direktors des Obſervatoriums in Livorno 
Prof. Schtavaſſi. Profß. Schiaoaſſi gelanote nach ein⸗ 
gehenden Studien über die Umſtänbe der Kataftrophe zu 
der Schlußfolgerung, daß ſie auf keinen Fall durch ein 
gewohn liches vulkaniſches Erdbeben verurſacht werden 
fonnte. Nach der Anſicht des italieniſchen Gelehrien ſteht 
das Erdbeben mit der von der Mehrzahl der Geologen an⸗ 
erkanpten Tatſache im Zuſammenhang, daß dae Innere 
der Erdkugeüzuſammenſchrumpfe. 

Die Nachforſchungen in den letziten Jahren ergeben, 
daß die Zuſammenſchrumpfung gedenwärtig in einem be⸗ 
dentend ſchnelleren Tempo vor ſich geht. Prof. Schiavaſſi 
iſt der Auſicht, daß der Kataſtrophe in Japan 
noch andere folgen werden, die ſich in den verſchie⸗ 
deaſten Erdtellen ereianen lönnen, ganz unabbängig davon, 
ob in der Nahe ſich Vulkane befinden oder nicht. 

Kohſeunſtener in Tſchechien. 
Die Vertreter der Prager Kohlenbergdaugeſellſchaften 

wandten ſich ſelnerzeit an die Bergarbeiter mit dem Vor⸗ 
ſchlag, die Arbeitaldhhne um 80 Peoz herabzuſetzen, indem 
ſie ihren Schriit mit den außerordentlich hohen Koblenprel⸗ 
ſen begründeten. Die Bergarbelter lehnten dieſen Vor⸗ 
ſchlag ab, wobei fie erklärten, höchſtens avf eine 8proz. 
Herabſeßung der Arbeits löhne einzuwilligen. Au; dieſem 
Grunde befiaden ſich ſeit 3 Wochen über 45 000 Bergar 
beiter des Mähriſch⸗Oftrauer Kohlenbecken? im Ausſtand 
zum großen Schaden für das geſamte Wirtſchaftsleben der 
Tſchechoſlowakei. Am 6 Seviember fand im Prager 
Boltahauſe eine Ta:ung von 76 Delezierten der Gewerl⸗ 
ichaften fiatt, die ſich für die Aufrechterbaliung des Streils 
ertlaͤrten. Dabei erklärten ſich die Bergarbeiter entſchleder 
gegen die Einfuhr von ausländ'ſcher Kobhle, ſo daß die 
tichechiſche Induſtrie vor der Kataftrophe des vollſtändigen 
Noblenmar gels ſteht. Das iſchechiſche Miniſterium für 
offentliche Arbe ten hat daher alle Kohlenvorräte auf den 
Eiſenbahnſtationen mit Beſchlag belegt. Zahlreiche tſchechi⸗ 
iche Firmen habden Verireter nach Polen geſandt, um dort 
Kohlen zu kaufen. 

Im Ueberfluß verhungert. In Eſſen hat man 
einen Poſtichaffner ia ſeiner Wohnung tot aufgefunden, 
der bis zum Skelett abzemagert war. Die Urtrſuchung 
ernab, deß der Mann unlerer ährt war Unzer dem 
Bette des Teten hing eine Menge Speck und eine Arzehl 
von Daue würſten. In der Wohnung fanden ſich Fleiſch⸗ 
fonſeroen, Oemũuſe, Obft und ſo ſtige Leber smitiel. Zi⸗ 
garren waren kſte weiſe aufgetäßſt Der Vorrat on 
Rauchtabak war o groß, daß er jahtelang ausgerercht 

Zrele Prefſſe — Vornerstag, ben 13. Sepiember 1028 
hatte. Der Zudang zur Bett war mit Kartoffeln und 
aoble verbarriſadiert. In acht großen Säden war ver⸗ 
traeckaetes Brot aufbewahrt. Man entdeckte ferner 310 
Goldmark in 100 und 20 Markf ücken ſawie Wertpapiere, 
deren Milliardenwerte noch richt ſengenellt werden ko nte. 

an kann nur annehmen, daß der Mann geiſteege⸗ 
ſtört war. 

Der italieniſche General Tollini, 
wurde von Eingeborenen des griechiſchen Gebiets ermordet. 

NUeue Schriften. 
Bilderatlos zur Alkeholfrage. Vor Dr. med. Alfred 

Bfleiderer. 2. Aufl. S niigart, Mimir⸗Verlag. Gruudpr 
2 uund 3 Wark. 

Sie do liesende Schrift bringt eine Fülle von Bilder 
material. die das Eindringen des Alkohols in alle Kreile der 
Berdtſeru⸗g und ſeine ſchäblichen Wirkungen auſchaulich 
mochen. Es nat ſebr viel Fleiß dazu gebört. diele fau «r 
dradende Fabe von Beweiſen gegen den böſen Geiſt Alkohol 
mſaw menzubringen. 

Friebrich Schön Dbaund Traunbenals Nade 
rungemittel. ünleitung zur Obſwerwertung im daus halt 
und im Anftaltebetrieb. 3 Aufl. Verlegt bei Mimir, Verlag 
ſür deutſche Ernenerung. Stutigert. Grundpr. O.n M. 

Der Verfafſer bieſes Büchieins bat ſeine Aufgabe nicht 
darin geſehen, die Zabl ker Obflverwertungzichriften um eine 
zu verprebren, ſondern er wolte etwas Aenes bieten. inſofern 
er das Obſt nicht nur als Geunßmittel. ſondern zugleich als 
wichtjaeüs WMahrunasßmittel auſfieht und die ganze Arbei⸗ 
der Obe verwertung deraufhin einſſellt. 

Laudwirtſchaft, Wenbau und Alkobolfrage. Heraus⸗ 
a⸗geber von Fr. SchaII. Reallebrer. Verlan des Schwabiſchen 
edaeder gegen den Alkoholismus in Reullingen. Grundpr 
0.6 Mark. 

Die Erlötnng aus dem Elend der Seſangſmethoden. 
Ein Britrag jur Geſu-dung der den ſchen Sli nmerziebung 
Saͤnger. Schamipieler. Redner und Freunde geluvker Luugen⸗ 
arpeit. Von proſekor L. Fenerlein, Suümmbildner und 
Geſanglebrer. Mit einen Nagſptras von Dr. med. Alfred 
üfeiderer. 2Aujſl. Mimir Verlag für deutſche Erneuernng 
G. m b. h. Giuftgart Grundpr. 0.20 M. 

Die Schrift will die Anleitung geben, wie die verkümmerte 
menſchliche Stimme durch Umbildung wieder voll zum Kliugen 
debracht werden kanv 
———— — — 

UVarsohauer Böûnse. 
Warsebau, 12. Septomber. 

VX —.— . Pfond Sterling — 
pfabrd. Bodonxredg. —— Kanadisohe Dollars — — 
Golda nlelneæ — —Boigisene Frauks — 

valuten. 7Tsotueoniseche Lr. —. 
Dollars 295000. 315000 1 Deutsoho Mark — 

Sohe eks. 
Bolglon 12800, Paris 16700 169000 18400 
Ror iun O.025 0.0023Riga — * 
Da osig O OO025.O OO23 Prae 0400.· 7000 
Holand 110000 Sop wels 47500 
London 1430000- 1450000- Wſeon 3.75 

1200000 Rom 12000 
Nov-Vork 295000-315000 Bukarost — — 

DAn2IE, 12. September. (Pat) Aofangenotleruogen. 
?rer 110 Mil ſionen, Déuisehe Mark 18 000 für 100 polpisohe 

arxk. 
Zzürteb, 12. September. (Pat) Abtggenquerusgz 

Berlin o Ooo0o7. London 2537. Prag 1670. Sotſa 8.40, 
Vie- o do78: /, IHol a id 218.00. Paris 32 17, Bndapest 0.3, 
Buxarest 2580 Oestoerr. Kt. ß O079. Now-Vorxk 507.20, Mal- 

land 24 — G.OO, Warsebhau O.OOo22 

Bundder deuttchen polens. 
Zamenhof Str. 17. 

Sprechhunden vor 1122 Ubr.. 

Stellenange bote. 
Aun'ftellung finden: Lehrerin, Stutze, Wirtſchofterin, 

Wãſchen aberin, ausverwolter. Verkäuſerin, Köoͤchin, Dienft⸗ 
madchen, Aachlwächter, Tiſchler. Orechsler, Schühenmacher. 

Stell en ſuch eude 
Beſch Aftigung fuchen; Buchhalter, Kalllerer, Haus⸗ 

undb Fabrikkverwalter, Inkafſent, Expedient, Stubime; ſter, 
Weber, Schertr, Reiger, Schloſſer, Dreher, Verkäufer, Spule 
rin, Treiberin. 

Wer moͤchte eine Wohrung oder ein möbl. Zimmert 
abtreien 7 

————————————— — — 
derantwortlich für den geſamten Inhait und den derlag: 
Haupiſchriftleiter fidolt Kargel. — Ddruch und berlag: 

.Libertas“ berlagsgeſellſchaft m. b. h. 
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Nach langen mit Seduld ertragenen Leiden verſchied 
Dienstag, um 10 Uhr abends, meine innigſtgeliebte Toch⸗ 
ter, unſere herzensgute Schweſſer 

*ophie Aſhner 
im Aller von 25 Jahren. — Die Beerdigung der teuren 
Entſchlaſenen findet Freitag, den 14. dſs. Nis., um 

üUhr nachmutags, von der Leichenhalle des allen evan- 
geliſchen Friedhofes ſiatt. 

In tiefſtem Schmerz: 

Helene Atnet, geh. Fihett alz Rutler. 
Hedol Riedel geb. Pfihner. 
Eih u Etila Phner as Giſchwiſter 
und Ferdy Rledel als bhwahet. 

. Althletenſektion 
3 —2 des * — * —52 

—5 Colze durndereius 
ꝓxkraft ——— Sie nkiewicza 54. 

Sonnabend, den 15. September, 230 Uhr abends, Beginn der großen 

Ringkampf-⸗Konkurrenz 
füt Amateure aller Fewigtslleſſen um die Mehſteſchaft d. Wejedod haſt Lodz ſür d. Joht 1923 

Bisher ſind an 60 klmaleure von verſchit denen bereinen geweldet. — En allen Togen 
ſindel vor Zeginn der Kingkämpfe ein Boxer-Kawpf hieſſger gut bekonnter Boxer ſiatt. 
Mmuſuk an allen Cogen! Buüfett. — Sonntag, den 16. d. M., ab 7.20 Uhr abends: 
Iweiler KonkurrenzTag — die Plätze ſind nummeriert. Nso 

50 Prozent 
Heizmaterigt 

Transporiable 

hputhetd 
9 in verſchiedenen Größen 

empfiehlt 
zu zugänglichen Preiſen 

Robert Benke, Min⸗ J 

Feichmann Maut Vertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 
Elekirotechniſches Inſtallationsbüro und Keparatur- Werkſtütten 
e6d Codz, Petrikauer Straſe 240. 

Bepacanucen von Elektromotoren, Dynamoma 
ſchinen, Traͤnslormatoren, Kech- u. 

heizarparaten ſowie alie in das Fach ſchlagenden kirbeilen. 

—3 d erurg uce Joſaltnon 

55 
J— —83 
* 

ablelern ſchen Licht 
und kKrofſtanlagen. 

Lager von elelttiſchen Inſtalaftonsnalerlolten 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder GSröße. 

— Spargelder — 
verzinſen wir 

bel tãglicher Kündigung mit 12 
A⸗wõchentl. ⸗ 200. 
iangerer Kuudigung nach Vereinbarung. 

deulſche Genoſſenſchaflsbank in Polen, 

* 

Kaufe —2 — 

und zahle Mo⸗, teuxer füt 
Brillanten,. Gold, Silber 
Garderoben und ſchwarze 
Schawls bit“e kommen Sie, 
um ſich zu überzeugen. Za⸗ 
chodniafie. 32 Gonſtanti⸗ 
ner 6. 2. Ho) Queroffi⸗ 
zine 1. Stock. W. 6. 

L. Millich. 
4— * 

godzʒ. Aleje Kodcinozti 4/47. 2610 

Das Handels⸗ Induſtrie⸗ Haus 

dalbubowicz i Sia Lod⸗ 
(Keprãſentant der Akt.Geſ. „Nafta“ in Lembergq) 

—D—— — 
empfiehlt vom Loger ſämtliche hettoleum- Frodulle: 

Petroleum, Benzin, Paraffin, Oele 
uſw 

zu Kaſtuerte-Preiſen. uou koſmerſte pregen. 

4 - α. 7 277 wrngekehrt — —* 92 

J nnne un nunn 77635 3B6uchhatter 
Zuucügeketrt 33 i62 * Reo»a. 2737 — Bl. unter Selbſtändig* erbeten. **4 

danung Eoherſ de Cuumgeanß —0ααιονοαν Spezialarat ſũr Saut⸗ 
und Geſchlechtatr anke 

empfängt von 10212 und 
von 627 28 

Nawroiſtr. Nr. 7. 
— ————— 

Sie aren 

daut⸗, Harn⸗ u. Veſchl⸗N. 
Zprecft. v. 12⸗8 u. v. 7 8, 
Daͤmen 324 Uhr pachm 
Auinſti⸗ Atraſe 187 
zas 3. Haus v. d Gloͤwue. 

— 
Sie ſparen Der Hehſt und J Wiuter üdt hetan. 

Trot der ge genden Tendenz önnen Sie bei u 
dle neueften —* in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
arderoben, anufatturwaren ſowie Schuhwaren in 

größter Auswahl, in 

Bar und Matenzablung 
zu alten Preiſen belommen. 

„WYGObA“ 
Bemertung: Beſtellungen weren u en euen 

Wertſtätten binnen J Tagen ausgeſührt. (Filialen d 
fihen wir nicht). 2648 

kine ſſotte Uebertſeherin 
aus dem Polniſchen ins Deutſche, die möglichſt 
auch Maſchine ſchreiben kann, wird ſofort geſucht. 
Schtiſtliche Angebote unter „Verkehr mit dem 
eene an die Seſchäftsſt. der „Freien Peſſe* 
erbeten. 

petrikauer 286 

Intell gentes 
— * 

Früulein 
für einen 4jährigen Kna— 
ben geſicht Fuchs, Jetn 
lauer Straße 50. 2767 

Sirſch 
Maſchine 

Schlitten) 36 em breit, 
ſofort zu verkaufen, 
orlaſtr. 14, w. 10. 

—— eer 

Auf Ratenz hlung! 
Swraler Selßw ren, Tü⸗ 
cher, Barchend. Tilotin, 
Gardnen und Kleider, am 
belligkßken u bequemften bei 

LEON RUBASZKIN,. 
kiliñnskiego 40. 5 

V —* — fe 
Vrillanten, Gold, Silber 
alte Zabne u. Garde oben 
Zahſe die beſten B eeiſe 
Milich, Konſtantiner d 
rechte Offtzine. 1. Stock 

———a —* * 

Singer 
wird man auf Dich 
weiſen, wenn du 

als deutchet 

Freie preſſer 
nicht beziehen wirſt! 

—zt 

Kaufmann 
(deulſcher) zugereiſt aus Moͤskau, ſucht leitende 
Seilung in der Manufaklurbranche etc., oder 
wunſcht in ein beſtehendes Geſchäſt als Mitin 
haber wit einem Kop bis 500, ooo, oo polmark 
ſich zu beleiligen. Off. unter .C. h. 100.* ah 
die Seſchäftsſt. dſs. Bl. 27585 

— —— beuihſe, Lih'e, Weiue 
und täalich friſch geröſteten 

Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Piolrkowſka 101. Telephon 5.91. 

Hihhte ↄxobinzial· Tagesze ſfunſ 
Das gelefenſte Zlatt der großen Wo ewodſchaft Lublin uvnd 

Kandgebiete 

WVdh u 
Herausgegeden in grobſtädſiſchem stil. ver⸗ 
ſoigt lebnall die Tagesereigniſſe. beſttzt einen 

grobzũgigen Inſormailonsdienſt. * 

8 

A eins der gelelenſten 
Blãtter in * ſctreiſen. 

Vorteilhaftes Inſertions⸗ 
organ füt Handels⸗ und 
Juduſtrie -·Unternehmen. 

verlagsadreſſe? Cudlin „cxpress Cubelski 
os ius i Sirabe hr. s. Ppoñitaci ar. 117. 

— —— —8 — — — — — 

as Damen⸗Schneider⸗Atelier 
von 

P. Hauſer 
mpflehlt ſich zur nfertigung fur die Winterſaiſon 
von Pluſch · u. Kolikmãnteln, Koſtũmen u. Kleidern 

von eige nen ſowie anvertrauten Stoffen. 
Gluwnaſtr. 831. rechte Of. J. Eins., 2. Etage. 

2748 

— k————— — 


